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Damıan, Papst und Patrıarch Von Alexandrıen *

Die aägyptische Kırche das Glück, einem tatkräftigen Hierarchen,
Benjamın 626-665; geboren etwa 590) In BarSuüt/Provınz Al-Buhaıirah,
westliches Delta) in das islamısche Zeıtalter einzutreten. Das kam nıcht Von

ungefähr. TOTLZ er Schwierigkeiten mıt Byzanz und zahlreicher innerer
Spaltungen gehört das Jahrhundert den fruchtbarsten für die christ-
lıchen Ägypter !. Immer deutlicher treten dem griechischen Fırnıs
eıne eigenständıge Kırche und eıne eigenständıge Literatur Tage Die
koptische Sprache gewıinnt Bedeutung und Prägnanz“. Dıie Zahl der
Schriftsteller, die sıch ihrer bedient, nımmt In dıeser Peri0de wirkt
Damıanos, den WIr den großen Päpsten und Patrıarchen des alexandrın!1-
schen Thrones zählen dürfen (578/77-607 1606]) *

Dieser Mannn ist eigentlich nıcht Agypter, sondern gehört der Sar nıcht
kleinen Gruppe Von Syrern, dıe verschıedenen Zeıten iın dem an
Nıl lebten und arbeıiteten. Die Heımat der Famılıe amıan’s ist dıe

Usrhoene, In der seın Bruder auch als Präfekt (“Erapyoc)  » wirkte. Seıit Kaıiıser
Justin’s 11 Reformen VON 569 wurden nämlıch heimische otabien für diese

Diese Arbeıt geht auf einen Beıtrag in der internen Festschrift der Theologischen Fakultät
der Ruperto-Carola, Heıdelberg anläßlıch des 65 Geburtstages des Konfessionskundlers
Professor Dr Friedrich eyer Januar 973 zurück. etz schien dıie Veröffentliıchung
für eiınen weıteren Kreıs angezeıgt. Der ext wurde überarbeıtet un Sanz erheblich CI -
weıtert Von der ursprünglichen Skızze sınd NUur wenıge atze stehengeblieben. uch der
Anmerkungsapparat wurde vollständıg NeUuU erarbeitet. Eınıge auf dıe konfessionskundliche
Tätigkeıt des Jubilars bezügliche atze Begınn und Schluß wurden 1er weggelassen.

Detlef üller Grundzüge des christlich-islamischen Agypten VOoN der Ptolemäer-
eıt bıs ZUur Gegenwart, Darmstadt 969 (Grundzüge, Vol DE 130-140; Idem
Die koptische Kırche zwıschen Chalkedon und dem Arabereinmarsch, In Zeıitschrift für
Kırchengeschichte, Vol 15 (1964) 271-308; Idem Aufbau und Entwicklung der
koptischen Kırche ach Chalkedon in KYTI10S, Vol (1970) 202:210

Detlef Müller : Dıie alte koptische Predigt (Versuch eines Überblicks), Darmstadt
954 (Dıss Heıdelberg Idem Eınıge Bemerkungen ZUT praedıcandı» der en
koptischen Kırche, in Le Museon, Vol 67/ (1954). 231-270; Idem Koptische ede-
uns und griechische Rhetorık, In Le Museon, Vol (1956) 53412
Adolf Jülıcher : Die Liste der alexandrınıschen Patrıarchen 1M un Jahrhundert, in
Festgabe arl Müller, Tübingen 1922, F23% Hıstory of the Coptic Church of Alexandrıa,
Vol (edıdıt kvetts). 1207]-[214] 1662]-[663] (Patrologia Orıientalıs und Ä) Die
Patriıarchengeschichte. &2 Arabısch uch be1 Chr red Seybold, Corpus Scriıptorum
Christianorum Orjentalıum (Scriptores Arabıcı 8
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Posten ausgesucht Damıt kommt Damıan A4US dem Zentrum der alten
syrischen Christenheıit enn Edessa War dıe Hauptstadt der Osrhoene Wır
dürfen annehmen daß der Damıan sich schon früh der Askese und
dem Mönchsleben aufgeschlossen ze1ıgte Gerade dıe agyptische Praxıs und
dıe Gastfreundschaft des Landes hatten auf dıesem Gebiete auch auf Aus-
länder ıhre Anziehungskraft nıcht verloren och kamen viele
un afrıkanıscher Sonne für CIN12C eıt der auch für weılen
Mıt iıhren geıistigen en bereicherten S1C umgekehrt auch dıe ägyptische
Kırche und konnten WIC uUuNseTCIN deren Spıtze gelangen

och bevor Damıan weıt War machte C1INC gründlıche mönchiısche
Schulung durch und er 16) TE der berühmten Sketis und
ZWAarTr dem Kloster an Johannes des Kleinen Dieses Kloster das

Rulmnen J1eg 1STt der VIieT großen Klöster WAadı Natrun
dıe ıhren rsprung auf das Jahrhundert zurückverfolgen Das Sspater
gegründete Jetzıge Syrerkloster stellt Cin sogenanntes Theotokospendant

nba (gesprochen m Bı1ıSo1 dar das dıe Sever1l1aner Jahrhundert
anlegten als dıe Julıanısten Von den Stammklöstern Besıtz ergriffen
hatten® Das spater verlassene Kloster wurde erst fruhestens Begınn des

Jahrhunderts VO  en syrischen Kaufleuten dıe der sıch entwıckelnden yrer-
kolonıie aus Tagrıt Jı1grıs al Fustat angehörten für iıhre Natıon e_

worben und entwıckelte sıch rasch Das Jahrhundert dürfte dıe bedeutende
IDamıansyrısche Bibliothek des Osters bereıts voller Blüte sehen

Kloster hingegen WT ach Apa Johannes dem Kleinen (Kolobos) VON Theben
genannt Schüler Apa Hamo1 der selber wıieder eıt-

SCHNOSSC des theologisch sehr gebildeten sketischen Presbyters Apa Danıel

Die Patriarchengeschichte (p [209]) dıe die syrısche Herkunft verschweıgt, sıeht Damıan
schon VO  —; Jugend als Mönch ı Agypten. Selbst WENN früh ach Agypten kam, mu ß

doch schon vorher der Osrhoene dıese Interessen entwickelt haben [Das kann durch-
AQUus VoO  — Kındheıt SECWESCH SC11M1 Leıider 1st uns SC1IMN entor und Anreger Syrıen VCI-

borgen, WIC uch SC1IN Elternhaus uns unbekannt 1SE aut ean Maspero (Ad Fortescue/
Gaston 1e Hıstoire des Patriarches d’Alexandrıe depuı1s la MOTT de Empereur Anastase

A la reconcılıatıon des Eglıses Jacobites (518-616), Parıs 923 (Bıblıotheque de cole
des Hautes Etudes, Scıences hıstor1ques et philologiques, Vol 237 2791 WAaTeC Damıan
wahrscheinlich 535 (als lermınus nte quem geboren Damıan mu mındestens Jahre
alt SCWESCH SC1IMN als ach Agypten kam
Dieses Kloster WaTr erster Linıe mıt den Athıiopıiern verbunden In nachdamıiıanıscher
eıt SINSCH vielleicht yrer dorthın dıe nıcht sofort uinahme das spatere Syrerkloster
fanden (cf weıter eX Miıtte des und nde des 15 Jahrhunderts hören WIT VO  —_

Syrern an Johanneskloster cf Hugh Evelyn Whıte IC (Anm 76)
&3 uüller Die alte koptische Predigt (Anmerkung 2 9 349 ( diıesem Kloster weıter
uch ules eTrOY Un temo1gnage inedıt SUT | etat du Monastere des Syriıens Wadı
Natruüun debut du X VIS s1iecle Bulletin de I Instıitut firancaıs d’archeologie orjentale du
Caire Vol 65 (1967) 1-23
@} tto Meınardus Monks and Monasterıes of the gyptian Deserts KaIlro 961
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des Alteren War In diıeser asketisch un: theologisch gleich bedeutenden
TIradıtion fand Damıan aägyptische Heımat und brachte CS bıs ZU
Dıakon och 16 C ıh nıcht auf dıe Dauer der Wüste Eınmal Dıakon
geworden ZOS ıh VO  —; dem beschaulichen en fort der großen
Klostersiedlung Meılensteıin VOT Alexandrien Hıer der berühmte
Kirchenvater Severos VO  —; Antiochien letzte uhe gefunden hatte und
sicher damals och vıiel syrısche TIradıtion ebendig Wrlr trat das Kloster
der Väter (TÖV NATEPOV) CIMn das nfolge ren arabıischen Schreı1b-
ehlers der Literatur oft als Taborkloster bezeichnet wird® Dieses Kloster
un: überhaupt diese Jjedlung zehrten aber nıcht L11UTr VO der eıt des großen
Severos 1elmenhr War 1er7 auch das Zentrum der aägyptischen Kırche
Petros der Patrıarch VO  — Alexandrıien (576 78 hatte dıesen
kırchenpolitisch schwierigen Zeıten Ende der byzantınıschen Herrschaft

Agypten 1er Residenz aufgeschlagen un nutzte dıe Josephskirche
als Kathedrale Er wurde aufden Glaubensernst und dıe gute Bıldung Damıan
aufmerksam und erwählte ıhn SCINCM Schreiber Allerdings sıch der
Patrıarch zuerst offenbar 1Ur als Bıschof ausgegeben und nıcht gesagt daß

Patrıarch SCI da neben dem Byzantıner och eC1inN VO  — der Mehrheit nıcht
anerkannter yrer Theodoros (5/75 bıs ach 56 /) als ägyptischer Patrıarch
wiıirkte Petru Wahl War offenbar VO  — Alexandrien und mgebung C:
SaNngsch Er konnte aber N1IC öffentlich Alexandrıen auftreten Sein
Hoheıitsgebiet scheinen ziemlich ausschließlich dıie Klöster und Önchsge-

der mgebung SCWECSCH sein ? Hıer bewährte sıch Damıan OITIenDar
Au  — daß e1ım ode SC1INCS Meısters dessen Nachfolger auf dem

C4 dıe Patrıarchengeschichte (Anm Francoı1s Daumas acTtıvıte de ] Instıtut
{rancaıs archeologıe orjıentale durant l’annee 965 966 Academıe des Inseriptions eft
Belles Lettres Comptes rendus des SCANCECS de l’annee 966 (Parıs 298 309 (auf

300 1Nnwe1ls auf das möglıche rab des großen Severos VOoN Antıiochien) Maspero
IC (Anm 279°
CT dıe Patrıarchengeschichte (Anm 600 voll mıiıt Orthodoxen besetzte Klöster
und dıe Mönchs- un: Nonnengemeinschaften gleich Bıenenstöcken VO iıhrem Bau her
Daneben gab och Ansıedlungen (M, Gaston Wıet hat be1 Maspero |Anm 4]

284° den richtigen ext hergestellt und als Verschreibung für (ıhre Be-
wohner] aufgeklärt). Wır haben Iso der runden ahl 600 Koinobien, sıcher oft kleinsten
Ausmaßes, nd ı den PTaZIsSC gezählten Ansıedlungen Landwirtschaften ZUT Versorgung
der Gegend VOT uns unter denen WIT Uulls kleiıne Dörfer der Güter vorstellen können dıe
mıt Laıen besetzt Für dıe Lokalısatiıon ann INall neben verschwundenen Nıeder-
lassungen durchaus dıe Nıtrıa und dıe Kellıa denken Wahrscheinlich sınd alle koptischen
Mönchsniederlassungen des Westdeltas zwıschen Alexandrien und der Sketis gemeınt Fıne
Vorstellung VOI dem Aussehen dıeser Nıederlassungen dıe NeCUETCN Ausgrabungen
der Kellıa vermiıtteln ( Daumas und Gulllaumont kKellıa Kom 219 Kaıro
969 CX un: Tafelband Fouilles de Instıtut Francaıs Archeologıe Orıentale du Caıre
Vol XX VIII) Daumas L.C (Anm 300 309 (und schon Comptes rendus 965

384 390) Idem Les fouılles de ’ instıtut francaıs archeologıe orjıentale de 959
968 ei le Ssıtfe mMONastıque des Kellıa Zeıtschrift der deutschen morgenländıschen Gesell-
schaft Supplementa I (1969) I
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koptischen Patriarchenstuhle wurde. Tatkraft und Wortgewaltigkeıt werden
ıhm ausdrücklıch bescheinigt L

Auf diıesem atz entwiıckelte dieser »verschmuıtzte Syrer« ** 1U  — eiıne
rastlose Tätigkeıt. Man ann 9 daß dıe Ägypter ohl schwerlıich eine
bessere Wahl reffen konnten und das, obwohl C sıch eıne Kampfwahl
andelte Denn och Theodoros, der Minderheıtenpatrıarch, den einst
Paulos der Schwarze VO Antıochien un: Johannes VON Ephesos A4Uus Con-
stantınopel unterstutzt hatten, während akobos Baradaı10s (von Edessa),
nach dem dıe westsyrische Kırche auch als »jakobiıtisch« bezeichnet wırd,
auf Petros gesetzt hatte vertiraute Cn auch Damıan, der mıt ıhm
dıe Synodalbrıefe austauschte und schon mıt Petros verbündet War

Überhaupt War das diplophysıtısche Agypten Ja ganz auf Jakobi’s eıte Er
starbh bezeichnenderweise 578 auf der Reıse ach Agypten, mıt dem

Patrıarchen doch ohl dıe Lage in Syrıen und überhaupt dıe Angelegen-
heıten der orjentalıschen Kırchen besprechen wollte ort der (irenze
Agyptens, 1mM an Romanoskloster KAası0s (Qasın Kaässıon) in der
Augustamnıka (Jetzt al-Qais; 431 bereıts als Bischofssitz bekannt) ** kam
CS einem geheimnısvollen Sterben en starben reı weıtere
Begleıter. Eın natürlicher Tod erscheıint als ziemlıch ausgeschlossen. uch
konnte der herbeigeeilte Damıan VON den Mönchen des Klosters dıe sterb-
lıche seines Freundes nıcht erhalten, s1e ach Alexandrıen

überführen SO spricht doch viel afür, daß der alte Hegumenos des
Osters Qartamın (1im Tur Abdın), der Synkellos Serg10s und schließlich

Baradaı10s und se1ın Dıakon Jul) 578 als Opfer eines (nıftan-
schlages tarben L Dahınter mögen dıie Paulaner, dıe nhänger des syrischen
Patrıarchen Paul des Schwarzen, stehen. Erst 6272 holten Beauftragte des
1SCHNOIS Zacharıas Von Jakob’s sterbliche Überreste und brachten SsI1E
In das Kloster PeSilta  S be1 (de Mauzelata).

Das Ansehen un: dıe Geschicklichkeıt amılan'’s zeıgten sıch nıcht UT In
seinem freien Aulftreten überall 1M an (580, 581 der 582, 587 und 602-
603 weılte Z eispie‘ TOLZ des melkıtıschen Patrıarchen ulog10s [581-
608 607 >] iın Alexandrıen und wurde erst anläßlıch se1nes etzten Besuches
dort behindert), sondern auch HC dıe Ordnung, dıe überall schaffen
suchte. Er konnte der damals völlıg zerfallenen ägyptischen Kırche wıeder
innere Festigkeıt verleihen. Der ägyptische Hang ZUT Eiıgenbröteleı hatte

Die Patrıarchengeschichte, LC (Anm 3 9
11 C Jülıcher, IC (Anm 21

(T Detlef Müller Agypten Kirchengeschichtlich (bıs ZU Jh.), ın Theologische
Realenzyklopädie, Vol (Berlin-Neu ork SE Gegenüber S12 finden
sıch wel Ausklappkarten mıt den ägyptischen Bischofssitzen un:! Namensverzeıchnissen
ın Tre1 Sprachen.

1 3 C Maspero, LC (Anm 4) 2977-7298
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sıch chlıiımm ausgewirkt und zahlreichen E1ıgenentwicklungen geführt;
Gruppen, die sıch durch onderlehren der -anschauungen unterschıeden

und ZU e1] selbst dıe Herrschaft ber dıe ägyptische Kırche erlangen
suchten.

Erwähnt werden mussen dıe Melıtianer, dıe auf Melıitios VonN Lykopolis
zurückgehen und sıch ın der diokletianıschen Christenverfolgung als strenge
Rıgoristenkıirche neben der ıhnen laxen offiziellen Kırche etabliıert hatten
Es gab Z/eıten, in denen S1e eınen erheblichen eıl der Bıschofssıitze In ıhrer
and hatten, da S1e VO  —$ Hause Aaus in Sıtte und re ja keıine abwe!-
henden Ansıchten vertraten 1 Zu amıan s Zeıten scheıint sich diese Gruppe
jedoch in erster Linıe auf Öönche beschränken Diese empfangen den
e menNnriac in der aCcC bevor S1e in der Kırche erscheinen. Faktisch
handelte sich darum, dalß SIE dıe Zwel Becher dachten Erst eım zweıten
habe Jesus rklärt. da sıch eın Blut handele NaC) as 22,15-20).
Als Patrıarch chrıeb Damıan dem eılıgen erge ( mAl
Sketis) und befahl, daß INan dıe Melıtianer dort ausstieße. Laut der ägyptischen
Patrıarchengeschichte veranlaßte eine hıiımmlısche Stimme dıe Öönche der
vier Klöster also des Makarıosklosters, des Osters der Römer, des Osters
Johannes des Kleıinen und des Osters mba BısSo1 1mM Wadı n-Natrun)
Ur Flucht Die Klöster blıeben wust zurück. Maspero (p deutet das
auf dıe vierte erwüstung der Sketis Urc dıe Berber Damıan. Das
ware ann eıne Strafe für dıe Ausstoßung der Melıtianer 1 Damıan scheıint
sıch schon 1mM Kloster der Väter mıt dieser Häresıe auseinandergesetzt
haben Er bekämpfte Ss1e jedenfalls schriıftlich und debattierte auch mıt ıhn
besuchenden Melıtianern ber den rechten Glauben Er verglic den ersten
Becher mıt dem en JTestament, ıIn dessen Sınn wurde. Erst
mıt dem zweıten Becher beginnt das christliche ÖOstern. SO stehen dıe
Melıtianer als Christen da, dıe och Jüdıschen Praktıken anhängen, zumal
dıe Canones der Apostel (Nr 43) dıe Nahrungsaufnahme VOT der Communıon
verbieten 1 Es scheint sıch 1er dıe einz1ıge Sonderlehre der besser den
einzıgen Sonderritus der Melıtianer handeln, der sıch in der eıt amıan’s

Munıier : Recueıl des lıstes episcopales de l’Eglise opte, Kaıro 1943 2-3, bhıetet
eiıne ı1ste VO  - J2 dıe fast dıe Hälfte der aägyptischen Bıschöfe damals als Melıtianer
erweıst. 7u beachten ist allerdings, da uch lehrmäßıg In dıesen reisen gärte Der
alexandrıinısche Presbyter Areı1o0s Wr glühender Anhänger des Bıschofs Melıti0s VO  ; Lyko-
polıs P Luko, S100ut, Asyu ın der Thebais
(} Meınardus, L.C (Anm 7 x 130 215 nba BıSoi aut Madgrızı TSTI unter Patriarch
AndronikosS verwustet.
CH Wılhelm Rıedel Die Kırchenrechtsquellen des Patrıarchats Alexandrıen, Leipzig
Aalen 1968, z Weıter Franz Joseph Dölger : Klıngeln, Tanz und Händeklatschen
1M Gottesdienst der chriıstliıchen Melıitianer ın AÄgypten, in Antıke un Christentum, Vol
(Münster/Westfalen 934 und 19757); 245-265; 1er 246
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findet 1/ uch WAar diese PraxI1ıs iıhrem Wesen ach Ur iınnerhalb eıner
Mönchsgemeinschaft denkbar Man annn ohl davon ausgehen, da ß
sıch damals derartıge Melıtijaner 1Ur och 1er in Unterägypten eianden

Schwierigkeıten machten Damıan auch dıe Akephalen, dıe 1mM achten
re se1nNes Pontifikates wılıeder aktıv wurden. DDiese Akephalen en 1m
östlıchen ©  a, WI1Ie überhaupt dıe Sonderlehren in der ege Jjeweıls deut-
ıch egrenzt Sind. uch 1er handelt siıch Jetz UTr och eıne
kleine Gruppe, vier Presbyter. Das sınd dıe einstigen Gegner des Henotikon’s

Kaıiıser Zenon’s (474-475 und 476-491 ach dem Zwischenspie des
Basıliıskos 475-476), dıe damals ihrem Patriarchen Petros 111 oNnNgOs also
der VO  —; heıiserer, dumpfer Stimme ; 477-489) den Gehorsam aufkündeten
und keinen Patrıarchen mehr anerkannten. er wurden Ss1e ephale
genannt. hne Bischof S1Ie aber 1U  — VÄARR Aussterben verurteılt Da
kamen dıe 1er Presbyter auf dıe 1a66 den altesten VON ıhnen einen
gewissen Barsanuphios ** unkanoniısch ıhrem Bischofe machen.
IDas trug iıhnen dıe Cu«c Bezeichnung Barsanuphıianer eın och gab
auch och einıge ephale 1mM Westdelta Diese protestierten und ildeten
fortan eıne eıgene Gruppe Sıe weıhten eınen anderen ihrem Bischof.

uberdem gab 6S immer och den bescheidenen Gegenpatriarchen Theodor
(5/95 bıs ach 587 den Von dem Nubierbischo Long1inos mıt Zustimmung
des alten Theodor VOIN Phılae erwählten yrer Er hatte ZWaTl mıt Paulos
VON Antıiıochıijen dıe Kirchengemeinschaft aufgenommen, WAarTr aber gerade
VON dem Kleros Alexandrıens nıcht anerkannt worden??. uch 1m Hın-
blick auf Longıinos wırd INan seine nhänger WEeNnNn überhaupt ohl
mehr 1im en suchen mussen ;: zumal Damıan doch ganz der Mann des
Nordens ist ber aktıv ann nıemand für den unkämpferıschen. Mannn
geworden se1In. Wır wIıssen, daß Theodor 576 mıt Longıinos
Ägypten verlassen hatte, sıch in yros für einıge eıt auiIzunalten 579
oder 58() kehrte wıeder ach Alexandrıen zurück und da ein
Klosterleben hne Gefahr für seinen Nachfolger. Paul VON Antiochien
und Long1inos Wlr eher STal, da S1E ıh seinerzeıt seınem irıedliıchen
Mönchsleben entrissen hatten. 580 SC sıch eiıner Reise ach
Kypern e1n, kehrte aber wıieder eın weıteres Schicksal ist unbekannt.

17 Z7u den leicht arlıanıschen Tendenzen und VOT em ıhrer Neıgung altägyptischen
Frömmigkeitsformen cf. Dölger, IC (Anm 16)

18 Offenbar eın Mann VO  I; eıner gewıssen Tatkraft und Bedeutung; cf. Maspero, 1L.C (Anm
291

Jülıcher, IC (Anm Z1; 23 ermann : Patrıarch Paul VO  — Antıochila und
das alexandrınısche Schısma VO Jahre S3 in Zeitschrift für dıe neutestamentlıche Wıssen-
schaft, Vol 7 (1928), 263-304 un! Ernest alter Brooks : The Patriıarch Paul of
Antıioch and the Alexandrıne Schısm of 373: in Byzantinische Zeıitschrift, Vol (1929/30)

468-476 Maspero, LC (Anm 233-7247)2
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Br wırd ohl ach einıgen Jahren gestorben se1ın und hat mıt Siıcherheit
keine auf ıh eingeschworene Gemeinschaft hınterlassen

FEıne ernsthafte Gemeinschaft tellen jedoch och dıe Julianısten dar
ach ıhrem Bischofe VO  — 535 auch (jJaianıten genannt. Diese alten

Aphthartodoketen spielten als nhänger des Julhıan VO  — Halikarnaß *! nd
Gegner des späateren dıplophysıtischen Kırchenvaters Severos VO  — Antıo-
chien, der 1ın Ägypten starb®. och hundert Jahre später ın Agypten eiıne

Damıan rlebte als ıhren Bischof und damıt Gegenpatriarchen auf
jeden Fall einen gewiıssen Dorotheos bıs ach 580) ach dessen ode
scheıint diese Gruppe kurzirıistig auf sıch verschworen gehabt aben;
doch eben Ur kurzfristig. In dem nächsten Jahrhundert hatten SIE wıeder
ihren eigenen Gegenpatrıiarchen. och vollbrachte Damıan schon eine DC-
waltıge Leıstung, indem fast alle Dıiplophysıten se1in Panıer scharen
konnte 2

och gng nıcht 11UT dıe Klärung außerlicher Rıten und
theologische Parteıen alter Schule, mıt denen eıne neuerliche theologische
Auseinandersetzung nıcht vonnoten War Vielmehr ringen och immer e1Nn-
zelne Personen der Gruppen dıe Trinıtätslehre der dıe Zweinaturenlehre
in der Chrıistologıie. Letzteres ist ZU eıspie‘ be1 den Stephanıten der Fall
Der Sophıst Stephanos, WIE griechisch genannt wird. lehnte CS ab: ach
der Inkarnatıon dıe Z7WE] Naturen des Heılandes unterscheıiden. Bıs ach
Syrıen hın SCWAaNN Anhänger 2 Be!Il dıesem in Alexandrıen wirkenden
Stephanos en WIT 6S mıt einem Laıen tun, einem philosophischen
Schulhaupt der Professor, der spater den Chalkedonensıern überging
und ohl ın Constantınope als Professor wirkte *> Man wird seıne An-

Maspero, IC (Anm 241-242; üller |DJTS koptische Kırche124  Müller  Er wird wohl nach einigen Jahren gestorben sein und hat mit Sicherheit  keine auf ihn eingeschworene Gemeinschaft hinterlassen*°  Eine ernsthafte Gemeinschaft stellen jedoch noch die Julianisten dar  — nach ihrem Bischofe von 535 auch Gaianiten genannt. Diese alten  Aphthartodoketen spielten als Anhänger des Julian von Halikarnaß** und  Gegner des späteren diplophysitischen Kirchenvaters Severos von Antio-  chien, der in Ägypten starb??, noch hundert Jahre später in Ägypten eine  Rolle. Damian erlebte als ihren Bischof und damit Gegenpatriarchen auf  jeden Fall einen gewissen Dorotheos (565? bis nach 580). Nach dessen Tode  scheint er diese Gruppe kurzfristig auf sich verschworen gehabt zu haben;  doch eben nur kurzfristig. In dem nächsten Jahrhundert hatten sie wieder  ihren eigenen Gegenpatriarchen. Doch vollbrachte Damian schon eine ge-  waltige Leistung, indem er fast alle Diplophysiten um sein Panier scharen  konnte ?3.  Doch ging es nicht nur um die Klärung äußerlicher Riten und um  theologische Parteien alter Schule, mit denen eine neuerliche theologische  Auseinandersetzung nicht vonnöten war. Vielmehr ringen noch immer ein-  zelne Personen oder Gruppen um die Trinitätslehre oder die Zweinaturenlehre  in der Christologie. Letzteres ist zum Beispiel bei den Stephaniten der Fall :  Der Sophist Stephanos, wie er griechisch genannt wird, lehnte es ab, nach  der Inkarnation die zwei Naturen des Heilandes zu unterscheiden. Bis nach  Syrien hin gewann er Anhänger**. Bei diesem in Alexandrien wirkenden  Stephanos haben wir es mit einem Laien zu tun, einem philosophischen  Schulhaupt oder Professor, der später zu den Chalkedonensiern überging  und wohl in Constantinopel als Professor wirkte?*°. Man wird seine An-  20 Maspero, l.c. (Anm. 4), pp. 241-242; — Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), p. 279  (die dort genannten »Anhänger« sind also fast zu streichen. Allerdings scheinen die Reisen  Theodor’s doch Versuche zu sein, aktiv zu werden und Terrain zu gewinnen. So mag  dieser Mönch von Zeit zu Zeit eben doch versucht haben, weitere Anhänger zu gewinnen  und zu organisieren : Maspero, 1.c. [Anm. 4], p. 294).  21  Cf. R. Draguet : Julian, Bischof von Halikarnaß (+ nach 527), in Die Religion in Ge-  schichte und Gegenwart, Vol. 3 (Tübingen 1959), col. 1061, und die dort angegebene  Literatur.  22 €f. F: Daumas; Ic. (Anm: 8); p: 300.  23  Cf. Maspero, 1.c. (Anm. 4), pp. 294-295.  24  Cf. Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), p. 279?!.  25  Maspero (l.c. [Anm. 4], pp. 291/92) gelingt die Identifizierung mit dem Sophisten Stephanos,  den Johannes Moschos (+ 619 in Rom) einige Zeit nach dem Tode des chalkedonensischen  Patriarchen von Alexandrien, Eulogios (581-608[607]) in seiner Behausung besuchte. Mit  Aristoteles, astronomischen Fragen und einer Prophetie über den Arabereinmarsch und  die Dauer ihres Reiches beschäftigte sich dieser vielseitige Mann. Unter Kaiser Herakleios  (610-641) wurde er dann Professor in Constantinopel. — Zu den Prophetien über den  Arabereinmarsch cf. jetzt Harald Suermann : Die geschichtstheologische Reaktion auf die  einfallenden Muslime in der edessenischen Apokalyptik des 7. Jahrhunderts, Dissertation(Anm l 279
(dıe dort genannten »Anhänger« Ssınd Iso fast streichen. Allerdings scheinen dıe Reisen
eOdOTrSs doch Versuche se1n, qa ktıv werden und erraın gewıinnen. So mag
dieser Mönch VO eıt eıt ben doch versucht aben, weıtere Anhänger gewınnen
und organısıeren : Maspero, IC |Anm 4| 294)

21 Y Draguet Julıan, Bıschof VOoNn Halıkarnaß (T ach 527), In Die elıgıon in (je-
schichte und Gegenwart, Vol (Tübiıngen col 1061, und dıe dort angegebene
Lıiıteratur
( Daumas, O (Anm 300

23 ( Maspero, IC (Anm 294-295
C Müller : Die koptische Kırche124  Müller  Er wird wohl nach einigen Jahren gestorben sein und hat mit Sicherheit  keine auf ihn eingeschworene Gemeinschaft hinterlassen*°  Eine ernsthafte Gemeinschaft stellen jedoch noch die Julianisten dar  — nach ihrem Bischofe von 535 auch Gaianiten genannt. Diese alten  Aphthartodoketen spielten als Anhänger des Julian von Halikarnaß** und  Gegner des späteren diplophysitischen Kirchenvaters Severos von Antio-  chien, der in Ägypten starb??, noch hundert Jahre später in Ägypten eine  Rolle. Damian erlebte als ihren Bischof und damit Gegenpatriarchen auf  jeden Fall einen gewissen Dorotheos (565? bis nach 580). Nach dessen Tode  scheint er diese Gruppe kurzfristig auf sich verschworen gehabt zu haben;  doch eben nur kurzfristig. In dem nächsten Jahrhundert hatten sie wieder  ihren eigenen Gegenpatriarchen. Doch vollbrachte Damian schon eine ge-  waltige Leistung, indem er fast alle Diplophysiten um sein Panier scharen  konnte ?3.  Doch ging es nicht nur um die Klärung äußerlicher Riten und um  theologische Parteien alter Schule, mit denen eine neuerliche theologische  Auseinandersetzung nicht vonnöten war. Vielmehr ringen noch immer ein-  zelne Personen oder Gruppen um die Trinitätslehre oder die Zweinaturenlehre  in der Christologie. Letzteres ist zum Beispiel bei den Stephaniten der Fall :  Der Sophist Stephanos, wie er griechisch genannt wird, lehnte es ab, nach  der Inkarnation die zwei Naturen des Heilandes zu unterscheiden. Bis nach  Syrien hin gewann er Anhänger**. Bei diesem in Alexandrien wirkenden  Stephanos haben wir es mit einem Laien zu tun, einem philosophischen  Schulhaupt oder Professor, der später zu den Chalkedonensiern überging  und wohl in Constantinopel als Professor wirkte?*°. Man wird seine An-  20 Maspero, l.c. (Anm. 4), pp. 241-242; — Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), p. 279  (die dort genannten »Anhänger« sind also fast zu streichen. Allerdings scheinen die Reisen  Theodor’s doch Versuche zu sein, aktiv zu werden und Terrain zu gewinnen. So mag  dieser Mönch von Zeit zu Zeit eben doch versucht haben, weitere Anhänger zu gewinnen  und zu organisieren : Maspero, 1.c. [Anm. 4], p. 294).  21  Cf. R. Draguet : Julian, Bischof von Halikarnaß (+ nach 527), in Die Religion in Ge-  schichte und Gegenwart, Vol. 3 (Tübingen 1959), col. 1061, und die dort angegebene  Literatur.  22 €f. F: Daumas; Ic. (Anm: 8); p: 300.  23  Cf. Maspero, 1.c. (Anm. 4), pp. 294-295.  24  Cf. Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), p. 279?!.  25  Maspero (l.c. [Anm. 4], pp. 291/92) gelingt die Identifizierung mit dem Sophisten Stephanos,  den Johannes Moschos (+ 619 in Rom) einige Zeit nach dem Tode des chalkedonensischen  Patriarchen von Alexandrien, Eulogios (581-608[607]) in seiner Behausung besuchte. Mit  Aristoteles, astronomischen Fragen und einer Prophetie über den Arabereinmarsch und  die Dauer ihres Reiches beschäftigte sich dieser vielseitige Mann. Unter Kaiser Herakleios  (610-641) wurde er dann Professor in Constantinopel. — Zu den Prophetien über den  Arabereinmarsch cf. jetzt Harald Suermann : Die geschichtstheologische Reaktion auf die  einfallenden Muslime in der edessenischen Apokalyptik des 7. Jahrhunderts, Dissertation(Anm

25 Maspero (I.c |Anm 291/92) gelıngt dıe Identifizıerung mıiıt dem Sophisten Stephanos,
den Johannes Moschos (T 619 ın Rom) einıge eıt ach dem ode des chalkedonensischen
Patrıarchen VO  — Alexandrıen, ulog10s 581-608[607]) in selner Behausung besuchte. Mıt
Arıstoteles, astronomischen Fragen und eıner Prophetie ber den Arabereinmarsch und
dıe Dauer iıhres Reiches beschäftigte siıch dieser vielseıtige Mann. nter Kaıser Herakleı1ıo0s
> wurde ann Professor ın Constantınopel. Zu den Prophetıen ber den
Arabereinmarsch cf. Jjetzt Harald Suermann : Die geschichtstheologische Reaktıon auf dıe
einfallenden Muslıme In der edessenıschen Apokalyptiık des Jahrhunderts, Dissertation
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hänger, dıe Stephanıten, ohl auf Alexandrıen und dıe nähere mgebung
beschränkt sehen mMmussen

Damıt kommen WIT auch schon den sog  en Trıtheiten, dıe auf
den in der des Jahrhunderts in Alexandrıen wıirkenden Johannes
Philoponos der Grammatıkos zurückgehen. Dieser eKannte Arıstoteles-
Kkommentator zeıgte neben rein philosophischen auch starke theologische
Interessen und außerte sıch dogmatischen Fragen, der Weltschöpfung,
aber auch ZU Ostertermıun Nur auf yrısch erhalten ist se1ın trinıtarısches
Werk ALQLTNTNG nEPL EVOGEOC *S, Diese Arbeıt wrug ıhm den Vorwurf
des Trıtheismus eın und wurde das grundlegende Werk dıeser iıchtung.
Anstoß erregte seıne ede VOoN den re1l Odvoiaı der ahl ach in der Irınität,
dıe AUS seınen arıstotelischen Voraussetzungen “ heraus verstehen ist
Die Hypostasen (Personen) sejen oppal ormen), dıe die YANn (Materıe)
der göttlıchen OQbo1a Wesen) informıieren. Das natürlıch eiıner
starken innertrinıtarıschen ıfferenzierung und zumındest einem schein-
baren TIrıtheismus. Die nhänger auch dieser Rıichtung mussen WITr ın
Alexandrıen und mgebung suchen ;: auf keinen Fall Sar 1ImM en Agyptens.
Die Zusammenhänge welsen vielmehr ausschließlich ach Syrıen.

Das uns U  = dem kırchenpolitisch und theologisch entscheidenden
Verhältnis amıan s seiner Heımat. Hıer investierte einen großen
Teıl seıiner Arbeıt und se1nes Geschicks *® Dieses ırken hat hne 7Zweiıfel
eıne kırchenpolıtische und eiıne theologische K omponente, dıe oft ineinander
übergehen und ein unentwirrbares Knäuel biılden Darüber hinaus hatte
in den Petriten siıcher wıeder 11UT in Alexandrıen und mgebung
auch dırekte Anhänger des syriıschen Patrıarchen Petros Kallinikos*?* VO  —_

Antıochijen VOT sıch. Wıe weıt diese Petriten AUus der syrıschen Kolonıiıe

Bonn 984 (erschıenen be] eter Lang, Frankfurt/Maın-Bern-New ork Europäische
Hochschulschriften).
C: Hans-Georg Beck Kırche und theologische | . ıteratur 1mM byzantınıschen CI München
959 (Handbuch der Altertumswissenschaft, Abteilung PREX 391-392:;: Irmscher
iın Die Religion in Geschichte und Gegenwart, Vol (Tübıngen 1959°®), coll 818/819
und Philıpp, ıbıdem, Vol (Tübıngen 1962°®), coll 043-1044

27 Werner er Der Ausgang der altkırchliıchen Chrıistologıie, Berlın 1957, Z3 hält
Johannes Phıloponos ın dem Gebrauch der arıstotelıschen Dialektik den etzten ach-
züglern der neuplatonıiıschen Philosophie ach dem ode des Proklos (T 485) wahrscheın-
ıch O überlegen. Johannes hat sıch übrigens In einer Schrift Proklos ber dıe
Ewigkeıit der Welt geäußert.

28 € Maspero, C (Anm 4) 295
Kallinikos, Kallınoskos, Kallınos ar-Kaqga Euphrat Dieses Bıstum gehört ZUT

Kırchenprovinz Osrhoene. Cr Ernest Honıgmann : Iro1s memoOIıIres posthumes d’histoire
el de geographıiıe de ”’orjent chretien, Brüssel 1961 (Koninklıjke Academıe Vanll Belgı6,
Klasse der etteren der morele staatkundıge wetenschappen, Verhandelıngen, Vol LIV,
6 9 106-107; und Robert Devreesse : Le Patrıarcat d’Antioche, Parıs 1945, 295
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Agyptens stammten, ist unbekannt. Sonst sınd S1e natürlich in dem hellenisti-
schen ılıeu suchen ;: bestimmt nıcht 1mM eigentlichen Ägyptertum, also
un den Kopten.

So mMussen WIT 1UN versuchen, dıe Statiıonen VO  ; amıan'’s ırken in
der Syrerfrage nachzuzeichnen Bereıts ben wıesen WIT auf dıe Be-
ziehungen uUuNnsSeTECS Damıan akobos Baradaı10s und dıe dunklen achen-
Sschaiten in dıesem Zusammenhange hın Daß Damıan auf dıe dıplophysıiti-
sche Einheıiıt hinarbeıiıtete und zumındest eiıne Verständigung mıt den WweSst-

syrıschen Jakobiten erreichen suchte, erscheınt unzweıfelhaft Man wırd
ıhm wahrscheımnlıich dürfen, dıe FEinheıiıt er Dıiplophysıten
un ägyptischer Führung 1Im Stillen angestrebt aben:;: WenNnNn auch
infolge des ungünstıgen Ausgangspunktes 1er keinen praktıschen
Versuchen kam ber Damıan Wlr infolge se1ines Jangen Aufenthaltes 1im
an einem doch in gewlissem Maße ägyptisch empfindenden Manne
geworden. Andererseıts WTr dıie unterägyptische un VOT em alexandrın1-
sche Atmosphäre och immer stark hellenistisch gepragt und verfügte außer-
dem ber eine starke syrische Kolonıie, da ß siıch 1er ein Zentrum für den

Dıiplophysıtismus hne große natiıonale Eıinseıitigkeit sıcher auf-
bauen 1e13

Eın gee1gneter un für amıan’s Eıingreifen WAarTr das Problem eiınes
Jakobitischen Patrıarchen VO  — Antiochien. ort in Syrıen exıstijerte in heo-
phanes In dem Kloster Bet Aptöniä ** ohl seıt * 46 bereıts ein Patriarch,
der Petros VO  — Alexandrıen seıne rhebung wahrscheinlich verdanken
hatte *> Allerdings spielte keıne und WAar ohl keine Persönlıich-
keıt Von Bedeutung, dıie eigener Inıtlatıve hne aägyptische Unterstützung
fähıg Wa  $ Ihm stand überdies ıIn dem VON den arabischen Gassaniden
unterstutzten Paul dem Schwarzen er VonNn Bet Ukkäme, einst

Sebastıan Brock Syri1ac Fragment the Sıxth Councıl, in Orıens Christianus, Vol
(1973), 634/1: macht 63 darauf aufmerksam, daß Add 1192 ff 1-50, eın
polemiısches Werk des syrischen Petros Damıan enthält (Handschrıift des Jahr-
hunderts). Dıe Absıcht, diıeser Damıianbiographie diıesen syrischen ext der Teıle daraus
beizugeben, wurde aufgegeben weıl Ebıied, Van Roey und ıckham siıch
inzwıschen des Petru VOIN Kallınıkos ANSCHOININC en und bereits das Werk etier of
Callınıcum, Antı-Tritheist Dossıer. Löwen 981 (Orijentalıa Lovanıensıa nalecta 10) VOTI-

gelegt haben iJa dıeses Werk ganz VO  — einem syrıschen Standpunkte AUS geschriıeben ist,
erschıen drıngend geboten, rechtzeıtıg mıt der vorlıegendem Damıianbiographie in dıe
Debatte einzugreifen. Zu dem genannten Werk VOIl Ebijed eic ci. uch dıe Recension
VO  —_ Poggı, In Orijentalıa Chrıstiana Periodica, Vol 48 (1982) 486-48'/ (mıt
Lıteraturergänzungen).
C: Detlef Müller : Geschichte der orjentalischen Nationalkırchen, Göttingen 981
(Dıie Kırche in ıhrer Geschichte, Vol 281
(QenneS$Srin Adlerhorst) Euphrat gegenüber Gerablüs (Wolfgang Hage Dıie syrisch-
Jakobitische Kırche in rühıslamiıscher Zeıt, Wıesbaden 1966, 108)
(F Maspero, Lc (Anm 4 9 24 7-248
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Archimandrıt SCWESCH war) eine weıt bedeutendere, WECNN auch in den zahl-
reichen ntrıgen seiner eıt nıcht immer zweıfelsfreıie Persönlic  eı CN-
ber (566-561 3 584 Bosporos in der erbannung). Seine Anhänger
spielten als Paulaner eine große und fanden sıch auch iın AÄgypten,

viele erıker geweıht Petros War hingegen VO  — der agypt1-
schen Gegenparteı auf den alexandrınıschen Ton gehoben worden und
hatte als compromıßloser Antıpaulaner eben den genannten jakobitischen
Gegenpatrıarchen Theophanes geweıiht Diese Linıe Damıan fort Da
Theophanes völlıg hne Anhänger und versteckt, möglıcherweıse auch SC-
storben Wäl, ega sıch Damıan Ende 579 ach Syrıen, angeblıich
seiınen Bruder, den Präfekten, in Edessa besuchen wollte

In erster Linıe gng 6S ıhm aber dıe egelung der kırchlichen Angelegen-
heıten. Der Besuch be1 seınem Bruder War zusätzlıch und nıcht eigentlicher
Reıisegrund. Auf dem ückwege Von Edessa ega sıch er heimlich
nach Antiochıien. Aus Furcht VOT den Chalkedonensern versammelte
jedoch dıe syrıschen 1SCNO{Ie siıcher 1UT dıe in jener Gegend greifbaren
außerhalb Von Antiochien. Dıie yrer: mıt denen ber einen
Patrıarchen verhandelte, erwıesen sıch jedoch als ziemlıch zurückhaltend
Sıe brachten kanonische Gründe VOT au noch, War 1Ur geflohen
und sahen ohl dıe ägyptische Einmischung UuNgCIN , WIE einst umgekehrt
dıe Agypter Paul’s Einmischung, der dort den Gegenpatrıarchen Theodor
geweıht uch als einıge der 1SCHNO{lfie doch zugestimmt hatten, 1E
och dıe Schwierigkeit, einen C'andıdaten finden Schließlich kam INan
auf einen gewIl1ssen Severos., der auch zustimmte. Begleıtet VON ZWEe] Bischöfen
eıilte Damıan NUu  — heimlich ach Antiochıijen (Januar/Februar 5860) Sie be-
stachen den Kuster (IIapapovvapıoc) der Kassıanskıirche mıt eld und
gedachten dort NUu  — in der a dıe Weıihezeremonie vorzunehmen. och
der CUuc chalkedonensische Patrıarch Gregor 80-584 erfuhr TOtzdem
davon. Er 1eß das Haus VOoN Oldaten umziıngeln, ıIn dem alle den gee1gneten
Moment abwarteten. Als dıe oldaten eindrangen, vermochten SI1E 11UT Tei
Mönche in dem Durcheinander fangen. Damıan, Severos, dıe beıden
ischöfe, SOWIE eın Serg10s Henophıitor (der Mannn mıt einer Braue) und
Georgios Sarkabınos stiegen in den Keller und en übel beschmutzt
durch dıe Kloake Man konnte Antiochien verlassen und das freie Land
gewıinnen. Dıie Häscher blieben erfolglos.

Der agıle und furchtlose Damıan War gleich ach Constantınopel weıter-
gereıst, In einer Februarnach be1 dem dort wohnenden Gassanidenkönig
Abu Karıb al-Mundır al-Harıt 69-582 anlangte, der Februar

ach Ebijed eTE:; LC (Anm 30), Z ZOg sıch Paul der Schwarze »probabily in « ach
Constantinopel zurück und starb 581 (Ebied,
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580 einem Besuche be1 Kaıser Tıberi10s 578-56 dort eingetroffen WarTr

uch Johannes VO  — Ephesos weılte dort mıt zahlreichen Bischöfen und
Klerikern. März kam Gs eınem Einiıgungsconzil. IDer versöhnungs-
bereıte Kaıser und der Araberkönıig als Dıplophysıtenprotector, das
Ihrıge dıe Sıtuation entspannen. Paul der Schwarze und auch Severos
wurden fallengelassen. Al-Mundır konnte zumındest eıne innerorientalısche
Versöhnung erreichen *> Fuür Damıan andelte sıch einen Erfolg,
obwohl al-Mundıir geschworen ©; den amp Paul den Schwar-
Z einzustellen. Er stand 1ImM Orijent als überragende Persönlichkeit da und
Warlr des schwarzen Paul hne ernsthaften Konkurrenten. eiz kam
es auf se1n Geschick, seıinen Wagemut und ohl auch se1ın uÜC
ur WwI1e in Agypten auch in Syrıen dıe Sıtuation voll in seinen
Griff bekommen? Dıie Synode in Constantınopel olilenDar lediglıch

einer eichten Beruhigung der Gemüter geführt, den Kaılser VO  — Ver-
folgungen abgehalten, aber nıchts wirklıch geklärt und dıe kırchenpolıtischen
TODIeme keineswegs eiıner Lösung zugeführt. Damıan kehrte jedenfalls
ach Agypten zurück, stand aber auch un dem /wange handeln und
Entscheidungen reffen Eın Immobiliısmus War für ıh in dieser Sıituation
nıcht möglıch Die Lage In Syrıen blieb zumındest unklar und auch ın der
kaiserliıchen Hauptstadt gab 6S kırchliche Kreıise, dıe siıch nıcht den
-  affenstillstand« hıelten und weıter dıe Orıijentalen aglerten. ber-
1e6$ stand der och ebende Paul In Syrıen nıcht ZUrTr Verfügung. Und in
Alexandrıen War Damıan eher SCZWUNESCH, sıch den Vorwurf der
Bundesgenossenschaft mıt Paul in Constantınope verteidigen. uch
cheıint Paul mıt seınen Gläubigen in Syrıen ebentfalls ZU großen eı1l
verdorben haben *° Der schreibgewandte Damıan außerte sıch in Briefen
und Rundschreıiben, dıe in Syrıen umlıefen und zeıgten, da ß diıeser Ja
gebürtige yrer selne en Landsleute nehmen wußte und nhänger
dort Al-Mundır schrieb ach seıner Rückkehr vergebens ach Agypten
und beschwor dıe in der Kaıiserstadt erreichte Einheıt Man würdıgte ıh
Jjedoch keıner Antwort. In Agypten WTr und blıieb einflußlos.

Die yrer sahen sıch NUu  e jeden kirchlichen Sprachrohres beraubt, da Paul
der Schwarze nıcht mehr in Erscheinung ITAt: Die syrischen Biıischöfe welche
ist unbekannt versammelten sıch er 1mM Jahre 581 mıt den
Mönchen In dem Mar(]) Hananıa-Kloster in der Wüste und wählten eınen
Jungen Mannn 1ainens Petros. Sohn des Paulos A4dUus Kallinikon *” on

35 ( Maspero, IC (Anm 299-302
uch Ebıjed e{C. K (Anm 30), 3, sehen Damıan VO  — dem Wıderstand dıe
constantınopler egelung in Agypten und Syrıen beeinflußt Im sten wählte eıne ınder-
heıt schon in Antıochos eıinen Patrıarchen, der ber bald wıeder verschwand.
7u Kallınıkos cf. Anmerkung
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und 578 hatte Baradaı10s diesen Petros ZU Patrıarchen machen
wollen Er hatte aber Jjedesma abgelehnt, da Paul der Schwarze nıcht anoO-
nısch abgesetzt Wal Diesmal stimmte und ega sıch ach Alexandrıen

Damıan, der dıe el vornahm 3 Als dıe yrer ach diıeser Ordınation
Johannes VO  — Ephesos er Asıen; 5()/ in Amid bıs 580) schrieben,

der in Constantınopel weılte, ıhn ZU Empfang des Patrıarchen
aufzufordern, antwortete erst auf den zweıten Brief und zeıgte sıch sehr
betrübt Er WIEeS darauf hın, daß diıese Wahl unkanonısch sen Paul,
den nıchts vorläge, se1 och en

Petros scheıint NunNn kraftvoll für dıe Einheıit der westsyrischen Jakobiten
gewirkt en och e sıch der mangelnden Kanonizıtät seiner
Wahl offensichtlıch bewußt empfahl dıe Rückberufung
auls des Schwarzen, das innersyrische Schisma beenden Er selbst
ega siıch ach Alexandrıen, fand dort aber keinen Anklang. Erst als dıe
Nachricht VO ode des schwarzen Paulos eintraf, wurde akzeptiert.
anche hıelten das anöver allerdings 1L1UT für eınen geschickten
Schachzug Petru, der VO ode Paulu ohnedies schon gewußt habe*>

Miıt Damıan verstand sıch Petros offenbar sehr gut Miıt ıhm
bekämpfte den Sophısten Stephanos und seıne Anschauungen“**. Das

38 ach Ebıjed GiC:; Ic (Anm 30). 2 versammelten sıch nde 5/6 Archimandrıiten und
Bıschöfe akobos Baradaı10o0s in dem Kloster »Mar Hanına« iın der Wüste »zwıschen
al-Raggah un: Balas« ber ıne größere Bischofsgruppe schreckte VOT eıner unkanonischen
Patriarchenwahl zurück.
ach Ebijed eIC.; LC (Anm 30), 3/4, WarTr Paul damals och ein Junger Mannn und
eın Mönch 1m »Kloster Mar Hanına«, ahe seinem Geburtsort.
( Maspero, IC (Anm 302-304 ; M Chabot Chron1ique de Miıchel le Syrıen
(1166-1199), Vol I1 (Parıs 1901 /Brüssel 345-346; Vol (Parıs 1910/Brüssel

370-371 : Wılhelm de Vrıes, S.J Die Patriıarchen der niıchtkatholischen
syrıschen Kırchen, ın Ostkirchliche Studıen, Vol (1984) 3-45 nenn Petru
Weıhe durch Damıan »völlıg unkanonisch«. 7u dem heimlichen ode un dem e1m-
lıchen Begräbnis des schwarzen Paulos 584 cf. Maspero, IC (Anm 4) 304-305
ach Ebıed StC:. LC (Anm 30), 51 581
ach Ebıied SO IC (Anm 30), 581

43 Mıchael Syrus, L.C (Anm 40), Vol IL, 348 ; Vol I Z
Maspero, IC (Anm 305-306 Allerdings fıelen Probä (antiochenischer Sophıiıst und
Bıschof VO  - Chalkedon) un der Archimandrıt Johannes Barbür, dıe mıt Petro
ach Alexandrıen reisten, der gerade ıhrer Gelehrsamkeıt dem Sophısten
Stephanos un seiner Lehre Dabe!] Proba zunächst ıne Refutatıo der Lehre des
Stephanos geschrıeben. In Syrıen propagierte weıter dıe stephanıtische Lehre Der Ar-
chimandrit Johannes hıelt sıch zunächst zurück, wurde ann ber uch mıt ın
Barraya verdammt( usammen mıt einıgen (Gemeıinden iın der Gegend VO  — Antıo-
chien ahm S1E ann der Patriarch Anastasıos (559-570; zweıte Regijerung : 7 März
593-598) In dıe chalkedonensische Kırche auf (Ebijed GLC:; IC |Anm 30], 7/8 Der
1nweıls auf diese Reıise der Ordinatıon ach Alexandrıen, geht auf Johannes VON

Ephesos er Asıen) zurück. Spätere Hıstorıiıker meınen, da (3} syrische Bischöfe (unter
Führung des Metropolıuten VOonNn Amid?) dıe Weıhe 1mM Kloster des Mar()) Hananıa VOTI-

nahmen. uch Damıan soll der Ordınatıon ach dem Mar()) Hananıa-Kloster gereist
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deutet auf eın theologisches Eiınverständnis zwischen den beiden Patrıar-
chen hın j1eder ach Syrıen zurückgekehrt, konnte Petros sıch ganz se1nes
Amtes erfreuen. FEın Gegenpatrıarch erstand ıhm nıcht

Damıan in Agypten War weıterhin eifrıg bemüht, alle theologischen Ab-
weichungen verhindern und in Ägypten einen orthodoxen Dıplophysıtis-
I1US durchzusetzen. egen dıe Fragen der Tritheiten veriabte somıt einen
Iraktat ber dıe rınıtät, den seinem Freunde Petros in Syrıen zusandte.

Hıer mussen WIT eiınen Moment innehalten und uns der in der bisherigen
Forschung vernachlässigten Sprachenfrage zuwenden. In welcher Sprache
schrieb Damıan und korrespondierte mıt Petros? unachns dıe Sprach-
kenntnisse : Von Petros Kallınıkos berichtet Michael yrus, daß in den
beiden prachen versiert Wal rC‘ aM < Y am 13 hsa und

WAar in beiden prachen mächti2) *7: Das ann NUur heißen, daß des
Syrischen und des Griechischen In Schrift und ede iın gleichem Maße
mächtıig WaTr ber amıan’s Sprachkenntnisse außert sıch keıne Quelle.
uch dürfte Syrisch, Griechisch und ach seinem langen Agyptenaufenthalt

auch als einfacher Mönch ebentfalls Agyptisch, also Koptisch gekonnt
en Für den Verkehr mıt Syrıen optisc natürlıch dAUS, da CS
alleın aufAgypten beschränkt WAar und Einfluß allenfalls ach en ausübte.
In aägyptischer Version versandten dıe Päapste und Patrıarchen VO  e Alexan-
drıen iıhre Osterfestbriefe und sonstigen Schriften 1Ur zwecks besserer Ver-
breitung in Ägypten. Offizijelle Kırchen- und Liturgiesprache blıeb In Agyp-
ten das Griechische Der Patrıarch Gabriel Il ıb Turaik AL 145
526-540) A.M äaßt ann schlıeßlich arabısche Übersetzungen der lıturgischen
Bücher anfertigen. Es scheıint, da (3 damals erst der bohairısche Dialekt des
Koptischen dadurch offizielle Anerkennung fand und das Griechische end-
gullıg verdrängte. Die Handschriften wurden synoptisch bohairisch-arabisch
angefertigt. Frühere saidısch-koptische lıturgische Formulare scheinen eher
Übersetzungen AdUus eıgener Machtvollkommenheit SCWESCH seın und somıt
eiınmal mehr dıe innere Selbständigkeit der koptischen Dıözesen insbe-
sondere in Oberägypten dokumentierenA

se1In. 580/81 ist der Vorgang datıeren (genaue Angaben be1 1€e. Ar |Anm 30] 4/5,
dıe mıt der Sentenz »later hıstorj1ans ATC better iınformed« ohl der Ordınatıon ım Mar())
Hananıa-Kloster den Vorzug geben 7u Kallınıkos der Kallınıkon (ar-Raggah)
lınken fer des Euphrat ahe der Mündung des Balıh ci. Anm Der ater Petru
hıeß Paul

45 Miıchael Syrus, ILc (Anm 40), Vol 11 34% und Vol I 371
Müller, IC (Anm A1; 334 un: Müller : Aufbau (Anm 206 Ernst

Hammerschmidt ome remarks the hıstory of, and present of inverstigatıon into,
the Coptic Liturgy, ın ulletin de la Socıete d’Archeologie opte, Vol AXAIX (1967-1968),

89-11 1er 109 und Anmerkung och der Patrıarch Gabriel I1 ıb Turaık
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Nıcht unbedingt der elatıv größeren syrischen Kolonıie in Agypten,
sondern weıl Damıan auch AUs Syriıen tammte., waäare die Correspondenz
mıt Petro durchaus auf Syrisch denkbar och sSınd auch 1er Zweıfel dNSC-
bracht Offizıelle kirchliche Verkehrssprache zwischen Agypten und Syrıen
1e DIS weıt In dıe Araberzeıt hineıin das Griechische. uch wırd der selbst-
bewußte Damıan mıt seinen weıtreichenden kırchenpolıtischen Ambitionen

schon sıch nıchts vergeben das offızıelle Griechische für den
oIilızıellen Verkehr benutzt en Für dıe UU  —; auftauchenden theologischen
(ontroversen mıt dem yrer gılt das sıcher och 1e] mehr, da der
Komplex des TIrıtheismus dem griechischen ılıeu entstammt, In Alexandrıen
in griechischer Sprache entwickelt wurde. Wır dürfen also getrost der
griechıschen Sprache als Verkehrs- und theologischer Sprache festhalten Das
führt be]1 anderssprachigen Quellen natürlıch sofort der rage des Ver-
ständnısses. Wır mMussen in echnung tellen, daß auch sprachliche Miı(3-
verständnısse und Schwierigkeıiten auftauchten ; daß auch sprachlıche Un-
klarheıten für Streitpunkte 7U eı1l mıt verantwortlich sein können, Ja
daß ein bewußtes Hochspielen bestimmter sprachlıicher Formulıerungen für
den kırchenpolıitischen amp nutzbar gemacht wurde.

Zur Entiremdung und ZU völlıgen Bruch zwıischen Damıan und Petrö
kam CS jedenfalls in der theologısc. SU  ı1len rage des Irıtheismus. er-
Ings wurde das Problem keineswegs rein akademisch und sıne ITra ei studıo
abgehandelt. Man wird dıe latent fortbestehende Concurrenz zwıschen
Agypten und Syrıen denken dürfen uch Ma der ehrgeizige Damıan seinen
Glaubensgenossen in Syrıen und deren Bischöfen unheimlıch geworden seInN.
Der auf seıne Art auch ehrgeizige und kraftvolle Petros Kallınıkos Mag
1er das Feld gesucht und gefunden aben, auf dem seıne Ambitionen
verfolgen und seinerseıts auch Syrıen in dıe Vorhand gegenüber Agypten

bringen suchen konnte. Man darf auch nıcht VETSCSSCNH, daß dıe eigent-
ıch alexandrınısche äresıe des TIrıtheismus ıhr Hauptverbreitungsgebiet
und ıhre Hauptanhänger in Syrıen hatte Suchte Petros gerade 1er jedwede
Fınmischung amıan’s möglıchst strikt verhindern und damıt dıe WEST-
syrısche Selbständigkeit und Eıgengesetzlichkeıit fördern*”? Andererseıits
g1bt sıch Begınn Damıan dıe und ordert Petruü Kritik geradezu
heraus. Am Begınn stehen Fragen der Trıtheiten ın Agypten, also in
Alexandrien und Umgebung. Damıan SUC dıe ınge grundsätzlıch klären
und verfaßt eınen Traktat ber dıe Trıinıität, WIe 6S seıne Art als schrift-,
wenıger dıskussiıonsgewandter Kirchenführer WaTr Da seınen Ausführungen

(1131-1145) beschwert sich. daß ın Oberägypten andere lıturgische Formulare benutzt
werden als dıe TEe1 jetzt gebräuchlıchen.

47 Maspero, L.C (Anm 4 306-307
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eıinen grundsätzlıchen Wert für dıe Dıiplophysıten beimißt und S1e vielleicht
als grundlegende Klärung der Sıtuation für seine Zeıt ansıeht, sendet S1E
ach Syrıen Petros Kallınıkos4 Damıt begınnt allerdings das Unglück.
er syrische Patrıarch unterzieht dıe Darlegungen se1nes ägyptischen ollegen
einer grundlegenden Kritıik. 7 war scheıint Damıan durchaus viel auf Petru
Urteil gegeben und eiıne Correctur seıner Formulıerungen gewünscht
aben, notwendig. Petros 1e dıe Ausführungen aber für grundsätzlıch
falsch Er antwortete och vorsichtig, sprach VO  — Zweideutigkeıiten und
begann mıt einem Lobe ber Damıan behauptet, daß dıe Proprietates
der Personen der eılıgen Irıas Diese Selbst, also Ihre Hypostasen sejen.
Hıer kannte Petros eın Erbarmen und keinen Komprom1iß. IDieser Brief
ist nıcht erhalten und L1UT durch dıe Zusammenfassung Michaels des Syrers
bekannt: SCHNAUSO wI1e der VO  — Michael ach Dionys10s VO  —; Tellmahre
(7 845) ZU großen Teıl wiedergegebene, behandelte TIe dıe
syrısche Gemeininschaft ın Alexandrıen Erhalten sSınd VON den ach Agypten
gerichteten Briefen Peters ZU größten Teıl T1 Damıan und Je eıner

dıe Kırche Alexandrıens und das Antonioskloster (und dıe Admıin!ı-
stratoren Isıdor und Theodor)*>. Petros schrieb ohl och weıtere Briefe

Damıan und 1e unerbittlıch. Damıan in einem langen Briefe
sıch dıe Vorwürfe Peters in seinem Antwortschreiben wehren DC-
sucht uch dürfte Damıan nıcht hne TUN:! AaNSCHOMMIC aben, daß

faktısch in Syrıen erscheınen und sıch rechtfertigen solle >© Das War

natürlıch mıt seınen eigenen Ambitionen als großer Führer der Diplophysıten
nıcht vereinbar, aber auch nıcht mıt dem Ansehen und der tellung des
alexandrınıschen Stuhles

Petros 1e ß auch den nıcht erscheinenden Damıan schlıeßlıch seınen großen
Kampfesmut spuren. uf Jjeden Fall zeichnen sıch eilahren für dıe Sıtuation
beıder Kırchen ab ıne Beruhigung der Lage und möglıchst eıne ınıgung

vonnoten. Der als Kırchenführer ın der schwächeren Posıtion be-
findlıche, aber sehr VON siıch überzeugte yrer Petros ega sıch OIflenDar
auf eıgene Inıtiatıve ach Agypten, gelangte aber L1UT bIs dem unter-

ägyptischen Bıischofssıtze arallos (Parhalos, uUrullus ın egyptus I1) Ost-
ıch VON Alexandrıen An dıesem Platze, Teı Tagesmärsche Von Alexandrıen

48 Laut Miıchael yrus (Anm 40), Vol 1, 365a und Vol L 38729 (lınke Columne)132  Müller  einen grundsätzlichen Wert für die Diplophysiten beimißt und sie vielleicht  als grundlegende Klärung der Situation für seine Zeit ansieht, sendet er sie  nach Syrien zu Petros Kallinikos*®. Damit beginnt allerdings das Unglück.  Der syrische Patriarch unterzieht die Darlegungen seines ägyptischen Collegen  einer grundlegenden Kritik. Zwar scheint Damian durchaus viel auf Petrü  Urteil gegeben und eine Correctur seiner Formulierungen gewünscht zu  haben, falls notwendig. Petros hielt die Ausführungen aber für grundsätzlich  falsch. Er antwortete noch vorsichtig, sprach von Zweideutigkeiten und  begann mit einem Lobe. Aber Damian hatte behauptet, daß die Proprietates  der Personen der Heiligen Trias Diese Selbst, also Ihre Hypostasen seien.  Hier kannte Petros kein Erbarmen und keinen Kompromiß. Dieser Brief  ist nicht erhalten und nur durch die Zusammenfassung Michaels des Syrers  bekannt; genauso wie der von Michael nach Dionysios von Tellmahre  (+ 845) zum großen Teil wiedergegebene, unten behandelte Brief an die  syrische Gemeinschaft in Alexandrien. Erhalten sind von den nach Ägypten  gerichteten Briefen Peters zum größten Teil drei an Damian und je einer  an die Kirche Alexandriens und an das Antonioskloster (und die Admini-  stratoren Isidor und Theodor)*°. Petros schrieb wohl noch weitere Briefe  an Damian und blieb unerbittlich. Damian hatte in einem langen Briefe  sich gegen die Vorwürfe Peters in seinem Antwortschreiben zu wehren ge-  sucht. Auch dürfte Damian nicht ohne Grund angenommen haben, daß  er faktisch in Syrien erscheinen und sich rechtfertigen solle°°. Das war  natürlich mit seinen eigenen Ambitionen als großer Führer der Diplophysiten  nicht vereinbar, aber auch nicht mit dem Ansehen und der Stellung des  alexandrinischen Stuhles.  Petros ließ auch den nicht erscheinenden Damian schließlich seinen großen  Kampfesmut spüren. Auf jeden Fall zeichnen sich Gefahren für die Situation  beider Kirchen ab. Eine Beruhigung der Lage und möglichst eine Einigung  waren vonnöten. Der als Kirchenführer in der schwächeren Position be-  findliche, aber sonst sehr von sich überzeugte Syrer Petros begab sich offenbar  auf eigene Initiative nach Ägypten, gelangte aber nur bis zu dem unter-  ägyptischen Bischofssitze Parallos (Parhalos, Burullus in Aegyptus II) öst-  lich von Alexandrien. An diesem Platze, drei Tagesmärsche von Alexandrien  48 Laut Michael Syrus (Anm. 40), Vol. II, p. 365a und Vol. IV, p. 382a (linke Columne): ...  durch einige Byzantiner (Ebied etc. [Anm. 30], p. 35 bezweifeln das). Michael Syrus I1,365a  und IV, 382a übersetzt Chabot »ecrits«. Der Plural ist aber nicht unbedingt zwingend.  49  Cf. Ebied etc. (Anm. 30), pp. 10/11. Auch sie meinen, daß die syrisch erhaltenen Briefe über  die tritheitische Controverse »probably« auf Griechisch geschrieben waren. Texte und  englische Übersetzung bei Ebied etc. : 48-54/75-80 (Damian’s Antwort 54-55/80-82); 55-  56/82-84 (Damian’s Antwort 57-58/84-86); 58-60/86-88; 63-64/92-94 (nach Alexandrien);  65-70/94-102 (Antonioskloster etc.).  50 Cf. Ebied' etc. (Anm. 30), p. 11.durch einıge Byzantıner (Ebijed eiC |Anm 30]. bezweıfeln das) Michael Syrus 11,365a
un I 3829 übersetzt Chabot »ecr1tS«. Der Plural ist ber nıcht unbedıingt zwıngend.

49 Ebjed eic (Anm 30), uch Ss1e meınen, dalß dıe syrisch erhaltenen Briefe ber
dıe trıtheitische Controverse »probably« auf Griechisch geschrıeben exte und
englısche Übersetzung be1 Ebjed eic 48-54/75-80 amıan’s Antwort 54-55/80-82); Y
56/82-84 (Damıan’'s Antwort 57-58/84-86):;: 58-60/86-88; 63-64/92-94 (nach Alexandrien);
65-70/94-102 (Antonioskloster eic.)
A Ebijed‘ eicC (Anm 30), U
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entfernt °*. wurde Petros offenbar seinen ıllen festgehalten. Miıt
seiner Begleitung verblıe dort vier Monate, hne Damıan offenbar
sehen. Er rhielt VoN ıhm 1Ur Eine: ıh nıcht befriedigende Apologıe. Sı1e ıst
ohl der durch einen gewIissen Zacharıas übermuittelte Brief und wıird in
dem Briefe Petru dıe Antoniıten erwähnt. Es dürfte während des Aufenthal-
tes des syrischen Patrıarchen in arallos och weıteren schrıftlichen Unter-
handlungen gekommen se1in. Zumindest ein gewIlsser Geronti0os brachte einen
weıteren rTIe VO  — Damıan. Petros dürfte also VO  — arallos AUs mehrere
Briefe verfaßt en Auf der Rückreise ach Barraya (ın der Gegend
VOI Mabbüg) verfaßte ann den Brief dıe Antoniten. So scheint CS,
daß Michael yrus das Ireffen in dem arabıischen Palästına, also
auf Gassanidenterritorium, nıcht verabredet War Erst die yrer in Alexandrıen
en OlIfenDar Damıan der Reise ach Syrıen überredet. Sıcher hatte der
ägyptische Patrıarch vorher auch 11UT den Versuch einer Zurückweısung
und ntergrabung seıner Autoriıtät durch den yrer auf ägyptischem en
vermeıden wollen

Damıan ega sıch schließlich ach Gazza, dıe Führung eiınes
Archimandriten VO  — den alexandrınıschen 5yrern Petro abgesandte Delega-
t1on traf. Dann reiste ach VYrOS; offensıichtliıch In Syrıen selbst Ver-
bündete den syrischen Patriarchen suchen. Petros umgekehrt suchte
In Agypten Unterstützung für seine Posıtion gewıinnen. In der syrıschen
Kolonie Alexandrıens Vertrauensleute, WI1e dıe Delegatıon ze1g
Weıter suchte in der östlıchen Augustamnıka Öönche auf seıine Seıite
ziehen in den Ostern der Bischofsstadt Geras (Gerra Hello Mahamdıyah)
Hıer dürfte sıch in erster Linıe auch nıcht Ägypter gehandelt en
Der in Syrıen reisende Damıan traf ohl spater wıeder dıe syrısch-alexan-
drinısche Delegatıon und sandte zunächst 1SCNOTIe seines Gefolges Zu der
Residenz des syrischen Patriıarchen in Gubba Barraya in der Euphratensıis.
Petros 1eß S1E Von ZWEe] Bischöfen einholen. Allerdings benahmen sıch dıe
Gesandten amıan’s sehr zurückhaltend und zeıgten eullıc. daß für S1e
dıe häretische Abweichung auf syrischer Seıte lag Überdies gaben SIE VOT-
schiedene Schreıiben und eınen ziemlıch scharfen ne amıan'’s ab, der
deutlich herausstellte, Was unter orjentalıiıscher Orthodoxie verstehen se1
Auf jeden Fall entscheıdend ist dıe Gemeinschaft mıt der Kırche AÄgyptens.
Die agyptischen Bischöfe stehen treu auf amıan’s eıte und lassen sıch
nıcht auf dıe Seıte des syrıschen Patrıarchen locken, Ja lehnen die gemeı1n-
Samne Eucharistiefeier ab Sıe einıgen sıch NUur auf eine CHEe Zusammenkuntftt,

Zur Lage cf. be1 Müller, LC (Anm 12) dıe erste arte gegenüber 58 A
&7 Ebıed eic (Anm 30), tellen fest otherwiıse unknown. Diese agyptische

dıe TSstie Karte Anm 51
Stadt ist 19808  —_ sehr bekannt So folgen WIT Maspero lc (Anm 4 $ ST213: Zur Lage cf.
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schlagen Antıochijen VOT und stimmen dem VOT den Byzantınern sıcheren
Arabıen So reisten Ss1e ach zehn agen wıeder ab: erklären auch, Damıan
nıcht ange alleın lassen können. Petros erhält keıne E: mıt seınen
Leuten vorher conferıjeren.

Damıan sucht inzwıschen eiıne starke antıpetrinısche Parte1 in Syrien
gründen. ber yros hınaus sucht dıe Klöster gewınnen. In seıner
heimatlıchen Osrhoene scheint Bischof Serg10s VO  — Edessa (* -
ONNCHN en Petros erkannte dıe Gefahr Als Damıan in Gabita
Yarmuk (Hıeromax) nıcht weıt VON Bostra Bosra) weılte, erscheıint auch
Petros Kallınıkos dort und bezieht Quartier. Eın Kloster in der ähe wird
als Treffpunkt ausgemacht. Petros findet Damıan VOT dem Kloster Dieser
rklärt, da ß hne Erlaubnis des syrıschen Patrıarchen nıcht einzutreten
gewagt habe, worauf dieser mıt Recht darauf hinweıst, daß Damıan
während se1nes Syrienaufenthaltes diese Skrupel nıcht gekannt habe Man
gng schließliıch hıneın, und Damıan rhielt den Vortritt. Man begann erneut
ber den Ort der vorgesehenen aägyptisch-syrischen Synode diskutieren.

Barraya 1mM Norden lehnte Damıan ach WIE VOT ab 7Zu weıt enTl-
fernt und eiıne barbarısche Gegend. Auf seıne Reıise durch dıiese barbarı-
schen egenden anläßlich se1nes ersten Syrienaufenthaltes (: aAaNgC-
sprochen, weıst Damıan auf dıe damals anders lıegenden Probleme und
dıe große Bedeutung dieser Reıse hın (Patrıarchenwahl !). Schließlich erklarte
Damıan, daß dıe Festlegung des Ortes besser schriftlich erfolgen sollte
uberdem MUuUSse dıe Ankunft des ZUr eıt in Mabbüg (Hıerapolis) In
Syrien weılenden Gassanidenkönigs abwarten, der Schiedsrichter seın SO
Am ontag der Passıon (der Karwoche) 58 / traf schlıeßlich eın Damıan
wollte 1UN zunächst dıe offizıellen Teiılnehmer der Synode bestimmen.
Dabe!]l gedachte dıe Zahl seiıner Anhänger Urc ein1ıge in Vyros SCWONNCHC
Personen verstärken. Petros und seine yrer protestierten, da SI1E nıcht in
dıe Minderheıit gedrängt werden wollten Der Araberkönig sah auch, da
dıe Angelegenheıt nıcht reC| in Gang kam Er bereute wohl,. dıe Schirm-
herrschaft übernommen en und ZUS sıch ach ZWEe]1 Sıtzungen zurück.,
da dıe schwierige polıtische Sıtuation seıne Anwesenheıi be1 seınen Iruppen
erheischte. och zunächst veranlaßte och ZWEe]1 weıtere Zusammenkünfte
in diesem Mar()) Sergjoskloster außerhalb Gabita’s. DiIe entscheidende
Sıtzung nımmt jedoch eınen tumultuarıschen Verlauf. Man schreit durch-
einander. Vernünftige Darlegungen Ssiınd nıcht mehr möglıch Zwischenrufe
verhindern dıe Verständigung. Die Begleiter amıan’s lassen sich durch dıe
vrer nıcht beruhigen. ber auch Petros machte Damıan gegenüber durch
Adus geltend, daß diese Synode als eiıne Prüfung des aägyptischen Hiıerarchen
und seiner Anschauungen gedacht hat

Damıan: der schlechte Redner zieht sıch In eıne Ecke zurück, äßt



Damıan, aps und Patrıarch Von Alexandrıen 135

einen Schreiber herbeirufen und 16r seine Antworten. In einer der
Schlußsitzungen suchte Petros dıe Agypter endgültıg des rrtums über-
führen och Damıan weıst das Ansınnen zurück und gibt A daß als
nkläger gekommen se1 Agypten soll eben dıe Führungsposition 1M Orıent
einnehmen. Es omMm umulten Petros und seıne nhänger werden als
Ottliose bezeichnet Petros wehrt sıch jede Beleidigung. Nur eiıne
Bestrafung würde akzeptieren. Die yrer halten sıch zurück, während
dıe Agypter ıld gestikulıeren und schimpfen. Johannes der Armenier ann
nıcht in uhe reden. Dıie AÄgypter glauben ihren aps in Lebensgefahr.
Bischof Paulos sucht beruhıgen, wırd aber dıe Mauer gestoßen.
Eın Dıakon Aaus Atu, der ıhm Hılfe kommen will, wırd selbst geschlagen
und verwundet.

Eınıge AÄgypter eilen dem Eparchen Probos in Yyros und geißeln das
Verhalten der yrer Diese senden den Archimandrıten Johannes, sıch

rechtfertigen. Probos soll ach Arabien kommen, dıe Sıtuation klären
und zwıschen beiıden Parteıjen vermiıtteln.

Damıan jedoch sofort ach Agypten zurück, gefolgt VON Petros.
och Damıan verlie ß darautfhın Alexandrıen Petros suchte Von Alexandrıen
AdUus seinen Aufenthaltsort ausfindıg machen. Damıan reiste jedoch weıter
VonN Kloster Kloster Sobald eın syrischer Gesandter eintraf, wechselte
sofort seınen Aufenthaltsort Petros gab schlıeßlich auf, kehrte ach Syrıen
zurück und schrieb 1er seınen großen Iraktat Damıian >°.

Schon Proba und Johannes Barbür ach ihrer Verurteijlung
584/85 auf der Synode Barraya sıch ausführlich schriftlich C
außert > Damıan und se1ıne Anschauung hıelt der Bekämpfung in
diesem großen Werk VOIN 1er Bänden für wert, da der aägyptische Patrıarch
auf seinen Brief nıcht einging °>. Er ze1gt, da ß INan dıe Terminı Personae und
Proprıietates zuweılen füreinander verwenden könne, hne da ß SIE gleich
als ynonyma betrachten sejJen. Jedenfalls verwahrt siıch dagegen,
daß Damıan dıe Jeweılıgen Proprietates der Vaterschaft, Sohnschaft und
Processio des eılıgen elstes mıt den Hypostasen gleichsetzt. Petros S1e
seıne Gegner für Sabellıaner und wehrt sıch den Vorwurf des
Irıtheismus >®° Damıan gegenüber scheıint Petros 1er sehr eıne syrische

53 Maspero, LC (Anm 4) 12316 Miıchael yrus (Anm 40), Vol 1L, 364-37/1 ;:
Vol I RDET E“ ZU Vorstehenden uch Ebıed eic (Anm 30), 34-41 Die
Überschriften der Kapıtel 6-12, 822 VOIN Buch 1{1 und 1-50) VOonNn uch 111 cdieses großen
Werkes finden sıch ın englischer unge be1 Ebıed, 104-121
Ebıjed eic (Anm 30), cf. ben Anmerkung

55 Wır haben sechs Manuskrıpte des Werkes auf syrısch Sıe sSınd alle unvollständıg. Buch
TEe1 und 1er jedenfalls ın Je Kapıtel eingeteıilt ; cf. Ebıed eic (Anm 30)  P FA
(hier uch weıteren, unbekannten Werken Petru Damıan)
Ebied eic (Arm 30), I5
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Überlegenheit herausgestellt en DDen theologisch durchaus recht be-
schlagenen Damıan behandelte amı faktısch als kleinen, unwı1ıssenden
Schüler Laut Timotheos VO  ; Constantınopel (Presbyter) *” hatte Damıan
vielmehr in Frontstellung gerade die Tritheiten wollen, daß dıe
Tre1l Personen der eılıgzen Irıas voneınander unterschıeden selen. ber
keine se1 eın ott KaB SQADTOV. Sıie en vielmehr einen KO1LVOV OE  OV Damıan
hat also faktısch A4Uus den rel Personen dıe Proprietates der Gottheiıt SC-
macht dıe Aspekte, denen sIE Jeweıls betrachtet werden kann >®
Dabe!]l sSınd dıe Proprietates (Unerzeugtheıit, passıve Generatı1o, Processio
Ausströmen des eılıgen eistes durchaus mıt der göttlıchen Substanz
ıdentisch, da S1Ie dıe Personen der eılıgen Irıas konstitujleren. Man wırd
eıinen gewıissen Modalısmus nıcht verkennen dürfen och 1st sıcher keıine
Vıergötterlehre vorliegend, dıe eiınen gemeinsamen ott und Tre1l Personen.,
Jeweıls eiınen (9N der Gottheıit, lehren würde. Die Frontstellung
dıe Trıtheiten zeıgt zwanglos Sınn und Consequenz der Formulıerungen
amıan’s

Petros Kallınıkos starb prı 591 6 och cheınt auch der Tod
des großen Gegners och keine uhe gebrac haben Der amp Z1ing
ohl och weıter mıt anderen syrischen Kräften amıan’s Ambitionen
In Syrıen scheıterten. Die Versöhnung und Wıederaufnahme der Kıirchen-
gemeıinschaft fand erst 616 zwıschen Anastasıos Apozygarı1o0s (607 1606
619 [618]) amıan’s Nachf{olger, und dem yrer Athanasıos (Gammala
(66 Patriarch) ®} auf eıner Synode In Alexandrien sta  9 der letzterer

mıt seinem Bruder Severos angereıst WaT Bezeichnenderweise
mußte der byzantınische Patrıkıo0s Nıketas qls Vermiuttler wirken ©*.

Es entspricht der vornehmlıch auf Unterägypten, zumeıst 1Ur auf
Alexandrıen und mgebung beschränkten Tendenz der alten ägyptischen
Patrıarchengeschichte, daß WIT ber amıan’s Beziehungen den ägyptischen
Diıözesen keıine rechten Detaiıls kennen. Da ware ZU eıspıie arallos

ans-Georg Beck, IC (Anm 26), 401-402
Den JTerminus Hypostase wollte mıt Leben füllen, iındem dıe Eıgenheıten der einzelnen
Personen der Irıas mıt ıhm identifizıert wurden. ONSs schıen iıhm der Jermiıinus Hypostase
eın leerer Begriff hne Leben se1In.
Zu dem Vorstehenden cf. Maspero, L.c (Anm 4) 308-310; cf. uch Ebıed e1iC (Anm 30),

Da dıe Hypostase das Gesamtwesen mıt der allgemeınen Substanz und dıe
indıviduellen Proprietates dıe betreffenden Personen bedeuteten, gınge nıcht dıe Identif1-
zıerung VOomn Hypostase und Proprietates. IDDann verschwände dıe gemeiınsame Hypostase
überhaupt und ein Sabellıanısmus läge vVoO  m
ach Ebied eic (Anm 30),

November 594 28 Julı 631 Patrıarch Michel Le Quien Orıiens Christianus, Vol
(Parıs 1 /40/Graz coll 739-740: Wolfgang Hage Die syrısch-jakobitische Kırche in
frühıislamischer Zeıt, Wıesbaden 1966, 18, un: Tafel
Die agyptische Darstellung in der Patrıarchengeschichte (Anmerkung [216]-[219],
rwähnt UTr dıe Inıtiatıve des ägyptischen Patrıarchen und übergeht Nıketas.
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neNNEN ort wiırkte eın mildtätiger Mann VO  an nobler Abkunft Nammens

Johannes als Bischof. Dieser gebürtige Unterägypter WarTr un dem Hegume-
NOS Danıel (ca 485 bıs 573) Mönch 1m an Makarıoskloster in der
Sketischen Wüste SCWESCH und vielleicht schon 576 VO  — amıan'’s Vor-
ganger, dem Patriarchen Petros I ZU Bischof geweıiht worden. ber
se1n Todesdatum sınd WIT leider nıcht unterrichtet. Unstreıitig haben WIT
in seıner Person ohl den agılsten und gebildetsten unterägyptischen Bischof
seıiner Zeıt VOT uns Er bekämpfte gleich Damıan dıe Häretiker und hatte ter
große Erfolge verzeichnen. Dıiıverse. SONS in Agypten in em An-
sehen stehende pseudepigraphische Bücher bekämpfte unerbittliıch als
großer Ketzerhammer. Zahlreiche koptische Schrıften, dıe eiınem erheb-
lıchen Teıl in das Arabische und ann Athiopische übergingen, weılsen
Johannes als großen Mann AaUS, der als Seelsorger, Hagıograph und VOT

em auch als E  r Dogmatiker (correcter au  C VO  — Bedeutung War

Dieser aktıve Mann und fruchtbare Schriftsteller hat ange gelebt,
dıe Ereignisse unter amıan’s Pontifikat mıtgemacht en Er Mag

der wichtige Miıtkämpfer des großen Patrıarchen AUus Syrıen SCWESCH se1In.
Die Patriarchengeschichte rechnet ıh und seinen Schüler Johannes
dıe Bıschöfe, ber dıe und ber deren Heılıgkeıt und ute Damıan sıch
wundert ©> Damıt erscheint auch der Aufenthalt des Petros Kallınıkos in
arallos, Ja überhaupt dıe Wahl dieses Ortes als Verhandlungsstätte 1n einem
anderen Lichte Es handelt sıch nıcht L1UT rein geographische Gesichts-
punkte (relatıve ähe Alexandrıens Schließlich wırd INan amıan'’s dogma-
tische Posıtion gegenüber Petros hne Johannes nıcht beurteılen können.
Es scheıint sıcher se1n, daß Damıan in der Trıtheitenfrage nıcht anders als
Johannes argumentiert en wiıird. Dieser intellıgente Mann wırd sorgfältig
und überlegen formulıert en FEıne Dıvergenz zwischen Damıan und
Johannes erscheıint ausgeschlossen 6 Darüber hınaus ann auch Johannes’
Schüler OIfenDar ebenfalls eın Bischof Jer mitgearbeıtet haben ®>

Wır kennen AdUus der eıt amıan’s och eıne eı bedeutender Bıschöfe,
dıe sıch in dıe Annalen der koptischen Literatur eingetragen en Das
Koptische blüht Jetz als Literatursprache und zeıgt gute Entwicklungs- und

63 Anmerkung %
He Angaben Johannes fiınden sıch be1 Arnold Van Lantschoot, Can Reg Praem. :
Fragments Coptes une homelıe de Jean de arallos Contre les lıvres heretiques, in
Miscellanea Gilovannı Mercatı, Vol Bıbbıa Letteratura Cristiana Antıca (Studı
Test1 12 Cıitta de] Vatıcano Separatum, 1-31; und Müller : Die koptische
KırcheDamian, Papst und Patriarch von Alexandrien  137  nennen. Dort wirkte ein mildtätiger Mann von nobler Abkunft namens  Johannes als Bischof. Dieser gebürtige Unterägypter war unter dem Hegüme-  nos Daniel (ca. 485 bis + 575) Mönch im Sankt Makarioskloster in der  LE  Sketischen Wüste gewesen und vielleicht schon 576 von Damian’s Vor-  gänger, dem Patriarchen Petros IV., zum Bischof geweiht worden. Über  sein Todesdatum sind wir leider nicht unterrichtet. Unstreitig haben wir  in seiner Person wohl den agilsten und gebildetsten unterägyptischen Bischof  seiner Zeit vor uns. Er bekämpfte gleich Damian die Häretiker und hatte hier  große Erfolge zu verzeichnen. Diverse, sonst in Ägypten in hohem An-  sehen stehende pseudepigraphische Bücher bekämpfte er unerbittlich als  großer Ketzerhammer. Zahlreiche koptische Schriften, die zu einem erheb-  lichen Teil in das Arabische und dann Äthiopische übergingen, weisen  Johannes als großen Mann aus, der als Seelsorger, Hagiograph und vor  allem auch als strenger Dogmatiker (correcter Glaube!) von Bedeutung war.  Dieser aktive Mann und fruchtbare Schriftsteller hat lange genug gelebt,  um die Ereignisse unter Damian’s Pontifikat mitgemacht zu haben. Er mag  der wichtige Mitkämpfer des großen Patriarchen aus Syrien gewesen sein.  Die Patriarchengeschichte rechnet ihn und seinen Schüler Johannes unter  die Bischöfe, über die und über deren Heiligkeit und Güte Damian sich  wundert °*. Damit erscheint auch der Aufenthalt des Petros Kallinikos in  Parallos, ja überhaupt die Wahl dieses Ortes als Verhandlungsstätte in einem  anderen Lichte. Es handelt sich nicht nur um rein geographische Gesichts-  punkte (relative Nähe Alexandriens!). Schließlich wird man Damian’s dogma-  tische Position gegenüber Petros ohne Johannes nicht beurteilen können.  Es scheint sicher zu sein, daß Damian in der Tritheitenfrage nicht anders als  Johannes argumentiert haben wird. Dieser intelligente Mann wird sorgfältig  und überlegen formuliert haben. Eine Divergenz zwischen Damian und  Johannes erscheint ausgeschlossen °*. Darüber hinaus kann auch Johannes’  Schüler — offenbar ebenfalls ein Bischof — hier mitgearbeitet haben ©®  Wir kennen aus der Zeit Damian’s noch eine Reihe bedeutender Bischöfe,  die sich in die Annalen der koptischen Literatur eingetragen haben. Das  Koptische blüht jetzt als Literatursprache und zeigt gute Entwicklungs- und  63 Anmerkung 3, p. [213].  64 Alle Angaben zu Johannes finden sich bei Arnold Van Lantschoot, Can. Reg. Praem.:  Fragments coptes d’une homelie de Jean de Parallos contre les livres heretiques, in  Miscellanea Giovanni Mercati, Vol. 1 = Bibbia — Letteratura Cristiana Antica (Studi e  Testi 121, Cittä del Vaticano 1946) = Separatum, pp. 1-31; und Müller: Die koptische  Kirche ... (Anm. 1), pp. 295-297. — Wir hoffen in absehbarer Zeit das literarische Erbe des  Johannes in arabischer und äthiopischer Zunge erschließen und vorlegen zu können.  65  Die Häufigkeit des Namens Johannes erlaubt uns zunächst nicht, diesen Johannes, der  doch auch Bischof war, mit dem genannten Johannes von Smün II (Thebais I) zu identifi-  zieren. Man sollte seine Diözese aber im Norden suchen.(Anm 1) 295-297 Wır hoffen in absehbarer eıt das lıterarısche Erbe des
Johannes ın arabıscher und äthıopıischer unge erschlıeßen und vorlegen können.

65 Die Häufigkeıt des Namens Johannes erlaubt unNns zunächst nıcht, diesen Johannes, der
doch uch Bischof Wäl, mıt dem genannten Johannes VO Smün {{ (Thebais identifi-
zieren. Man sollte seıne 1Özese ber 1mM orden suchen.
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Entfaltungsmöglichkeıten. Be1l den bısher bekannten Namen handelt 6S sıch
urchweg Biıischöfe des Südens, ber deren persönlıche Beziehungen
Damıan sıch keıine Hypothese aufstellen äaßt In dıe Auseinandersetzungen
mıt Syrıen und in amıan s große kırchenpolitische Ambitionen S1e
sicher nıcht hıneingezogen. Wıe in Agypten üblıch, konzentrierten S1e siıch
auf ıhre Dıiözesen und schalteten 1e7 in ıhrem okalen Rahmen ziemlıch
freı un: ungehindert. Es waren 1e6Ss uIus VO  —_ Sotep (Hypselıs in der
Thebais der Evangelıenkommentator und se1in Freund Constantın VON

Asıut (Luko, Lykopolıs In der Thebais der nachweiıslıch Von Damıan
geweıht wurde und als oroßer Rhetoriker galt ° Weıter sınd NCNNECN

Johannes VO  a Smun 11 (Hermou ano, Hermoupolıis megale ın der Thebais
eın belesener und glanzvoller koptischer Prediger?®, SOWIE der heılıge Pısen-
t108 VO  — eft (Kopto, Koptos in der Thebaıis I1), der große Wohltäter6

Schließlic ware och ein uns unbekannter Bischof Kleıistos
NENNECN, der aut Patrıarchengeschichte VO  — Damıan gleich Johannes

VO  — Parallos, dessen Schüler Johannes und Constantın VO  —_ 'Asıut geschä
wurde

Andere Miıtstreıter we1ß dıe Patrıarchengeschichte nıcht NECNNECN und
muß sıch mıt eiınem summarıschen 1INweIls begnügen. Auffallend ist auch,
dalß S1IE ber dıe Wahl und Eınsetzung VOIl amıan'’s Nachfolger Anastasıos,
eınem Alexandrıner, keıine rechte Aussage machen we1ß. Es scheint somıt,
dalß zumındest eın besonderes Schülerverhältnis Damıan bestanden hat
Viıelleicht hatte der kämpferische yrer ohnedies nıcht dıe uhe und Möglıch-
keıt, sıch einen wirklıchen Schüler heranzuzıehen. uch INag seıne mehr
auf schriftlıche Außerungen abgestellte Veranlagung das verhındert haben
och Sınd Unterweısung, Fasten, Gebete und Kämpfe aut Patrıarchen-
geschichte für ıh: charakterıstisch. Er scheint seıne Aktıvıtät die ganzcn
36 Jahre se1ines Pontifi:kates durchgehalten en bıs hın seiner
offenbar kurzen Todeskrankheıit IDer 28 Paon1 (Ba üunah) 607 606|]
wırd seinem Todestage *. hne Zweıfel hat dıe Patriarchengeschichte
CC WECNN S1E Damıan als eiıfrıgen Verfasser VO  — Briefen (r Homiuilien
(L )|und Traktaten(, \ sBl)darstellt *. Die lıterarısche Produktion anläl3-
ıch der Controverse mıt Petros Kallınıkos dürfte 11UT einen Bruchteil des
Gesamteeuvres ausmachen.

Müher : Die koptische Kırche138  Müller  Entfaltungsmöglichkeiten. Bei den bisher bekannten Namen handelt es sich  durchweg um Bischöfe des Südens, über deren persönliche Beziehungen zu  Damian sich keine Hypothese aufstellen läßt. In die Auseinandersetzungen  mit Syrien und in Damian’s große kirchenpolitische Ambitionen waren sie  sicher nicht hineingezogen. Wie in Ägypten üblich, konzentrierten sie sich  auf ihre Diözesen und schalteten hier in ihrem lokalen Rahmen ziemlich  frei und ungehindert. Es wären dies Rufus von Sotep (Hypselis in der  Thebais I), der Evangelienkommentator °° und sein Freund Constantin von  ’Asiüt (Lukö, Lykopolis in der Thebais I), der nachweislich von Damian  geweiht wurde und als großer Rhetoriker galt®°’. Weiter sind zu nennen  Johannes von Smün II (Hermoü änö, Hermoüpolis megäle in der Thebais I),  ein belesener und glanzvoller koptischer Prediger°®, sowie der heilige Pisen-  tios von Keft (Kopto, Köptos in der Thebais II), der große Wohltäter °°.  Schließlich wäre noch ein uns unbekannter Bischof Kleistos (_.L2uS)  zu nennen, der laut Patriarchengeschichte von Damian gleich Johannes  von Parallos, dessen Schüler Johannes und Constantin von ’Asiüt geschätzt  wurde 7°  Andere Mitstreiter weiß die Patriarchengeschichte nicht zu nennen und  muß sich mit einem summarischen Hinweis begnügen. Auffallend ist auch,  daß sie über die Wahl und Einsetzung von Damian’s Nachfolger Anastasios,  einem Alexandriner, keine rechte Aussage zu machen weiß. Es scheint somit,  daß zumindest kein besonderes Schülerverhältnis zu Damian bestanden hat.  Vielleicht hatte der kämpferische Syrer ohnedies nicht die Ruhe und Möglich-  keit, sich einen wirklichen Schüler heranzuziehen. Auch mag seine mehr  auf schriftliche Äußerungen abgestellte Veranlagung das verhindert haben.  Doch sind Unterweisung, Fasten, Gebete und Kämpfe laut Patriarchen-  geschichte für ihn charakteristisch. Er scheint seine Aktivität die ganzen  36 Jahre seines Pontifikates durchgehalten zu haben bis hin zu seiner —  offenbar kurzen — Todeskrankheit. Der 28. Paöni (Ba’ünah) 607 [606]  wird zu seinem Todestage’!. Ohne Zweifel hat die Patriarchengeschichte  Recht, wenn sie Damian als eifrigen Verfasser von Briefen (_S), Homilien  („AL)|und Traktaten(g\;_ \öl)ıdarstellt 7?. Die literarische Produktion anläß-  lich der Controverse mit Petros Kallinikos dürfte nur einen Bruchteil des  Gesamtceeuvres ausmachen.  66 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 292-293 (Nr. 1).  67 Müller: Die koptische Kirche  . (Anm. 1), pp. 293-294 (Nr. 2). Auch ihn nennt die  Patriarchengeschichte (Anm. 3), p. [213], als von Damian bewunderten Mann.  68 Müller : Die’koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 294-295 (Nr. 3).  69 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 297-302 (Nr. 5).  70 P. [213] (Anm. 3). Constantin nennt die Patriarchengeschichte »den Bischof«, wohl um  ihn von einem anderen bekannten Constantin der Zeit zu unterscheiden.  71 Zum Vorstehenden Patriarchengeschichte (Anm. 3), pp. [213]-[214].  72. Anmerkung 3; p. [213].(Anm l 2972-793 (Nr
Müller : Dıie koptische Kirche (Anm l 293-294 (Nr uch ıh nenn dıe
Patrıarchengeschichte (Anm 3 9 als VO  —_ Damıan bewunderten Mann.
üller Die koptische Kırche138  Müller  Entfaltungsmöglichkeiten. Bei den bisher bekannten Namen handelt es sich  durchweg um Bischöfe des Südens, über deren persönliche Beziehungen zu  Damian sich keine Hypothese aufstellen läßt. In die Auseinandersetzungen  mit Syrien und in Damian’s große kirchenpolitische Ambitionen waren sie  sicher nicht hineingezogen. Wie in Ägypten üblich, konzentrierten sie sich  auf ihre Diözesen und schalteten hier in ihrem lokalen Rahmen ziemlich  frei und ungehindert. Es wären dies Rufus von Sotep (Hypselis in der  Thebais I), der Evangelienkommentator °° und sein Freund Constantin von  ’Asiüt (Lukö, Lykopolis in der Thebais I), der nachweislich von Damian  geweiht wurde und als großer Rhetoriker galt®°’. Weiter sind zu nennen  Johannes von Smün II (Hermoü änö, Hermoüpolis megäle in der Thebais I),  ein belesener und glanzvoller koptischer Prediger°®, sowie der heilige Pisen-  tios von Keft (Kopto, Köptos in der Thebais II), der große Wohltäter °°.  Schließlich wäre noch ein uns unbekannter Bischof Kleistos (_.L2uS)  zu nennen, der laut Patriarchengeschichte von Damian gleich Johannes  von Parallos, dessen Schüler Johannes und Constantin von ’Asiüt geschätzt  wurde 7°  Andere Mitstreiter weiß die Patriarchengeschichte nicht zu nennen und  muß sich mit einem summarischen Hinweis begnügen. Auffallend ist auch,  daß sie über die Wahl und Einsetzung von Damian’s Nachfolger Anastasios,  einem Alexandriner, keine rechte Aussage zu machen weiß. Es scheint somit,  daß zumindest kein besonderes Schülerverhältnis zu Damian bestanden hat.  Vielleicht hatte der kämpferische Syrer ohnedies nicht die Ruhe und Möglich-  keit, sich einen wirklichen Schüler heranzuziehen. Auch mag seine mehr  auf schriftliche Äußerungen abgestellte Veranlagung das verhindert haben.  Doch sind Unterweisung, Fasten, Gebete und Kämpfe laut Patriarchen-  geschichte für ihn charakteristisch. Er scheint seine Aktivität die ganzen  36 Jahre seines Pontifikates durchgehalten zu haben bis hin zu seiner —  offenbar kurzen — Todeskrankheit. Der 28. Paöni (Ba’ünah) 607 [606]  wird zu seinem Todestage’!. Ohne Zweifel hat die Patriarchengeschichte  Recht, wenn sie Damian als eifrigen Verfasser von Briefen (_S), Homilien  („AL)|und Traktaten(g\;_ \öl)ıdarstellt 7?. Die literarische Produktion anläß-  lich der Controverse mit Petros Kallinikos dürfte nur einen Bruchteil des  Gesamtceeuvres ausmachen.  66 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 292-293 (Nr. 1).  67 Müller: Die koptische Kirche  . (Anm. 1), pp. 293-294 (Nr. 2). Auch ihn nennt die  Patriarchengeschichte (Anm. 3), p. [213], als von Damian bewunderten Mann.  68 Müller : Die’koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 294-295 (Nr. 3).  69 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 297-302 (Nr. 5).  70 P. [213] (Anm. 3). Constantin nennt die Patriarchengeschichte »den Bischof«, wohl um  ihn von einem anderen bekannten Constantin der Zeit zu unterscheiden.  71 Zum Vorstehenden Patriarchengeschichte (Anm. 3), pp. [213]-[214].  72. Anmerkung 3; p. [213].(Anm 294-795 (Nr
Müller : Dıie koptische Kırche138  Müller  Entfaltungsmöglichkeiten. Bei den bisher bekannten Namen handelt es sich  durchweg um Bischöfe des Südens, über deren persönliche Beziehungen zu  Damian sich keine Hypothese aufstellen läßt. In die Auseinandersetzungen  mit Syrien und in Damian’s große kirchenpolitische Ambitionen waren sie  sicher nicht hineingezogen. Wie in Ägypten üblich, konzentrierten sie sich  auf ihre Diözesen und schalteten hier in ihrem lokalen Rahmen ziemlich  frei und ungehindert. Es wären dies Rufus von Sotep (Hypselis in der  Thebais I), der Evangelienkommentator °° und sein Freund Constantin von  ’Asiüt (Lukö, Lykopolis in der Thebais I), der nachweislich von Damian  geweiht wurde und als großer Rhetoriker galt®°’. Weiter sind zu nennen  Johannes von Smün II (Hermoü änö, Hermoüpolis megäle in der Thebais I),  ein belesener und glanzvoller koptischer Prediger°®, sowie der heilige Pisen-  tios von Keft (Kopto, Köptos in der Thebais II), der große Wohltäter °°.  Schließlich wäre noch ein uns unbekannter Bischof Kleistos (_.L2uS)  zu nennen, der laut Patriarchengeschichte von Damian gleich Johannes  von Parallos, dessen Schüler Johannes und Constantin von ’Asiüt geschätzt  wurde 7°  Andere Mitstreiter weiß die Patriarchengeschichte nicht zu nennen und  muß sich mit einem summarischen Hinweis begnügen. Auffallend ist auch,  daß sie über die Wahl und Einsetzung von Damian’s Nachfolger Anastasios,  einem Alexandriner, keine rechte Aussage zu machen weiß. Es scheint somit,  daß zumindest kein besonderes Schülerverhältnis zu Damian bestanden hat.  Vielleicht hatte der kämpferische Syrer ohnedies nicht die Ruhe und Möglich-  keit, sich einen wirklichen Schüler heranzuziehen. Auch mag seine mehr  auf schriftliche Äußerungen abgestellte Veranlagung das verhindert haben.  Doch sind Unterweisung, Fasten, Gebete und Kämpfe laut Patriarchen-  geschichte für ihn charakteristisch. Er scheint seine Aktivität die ganzen  36 Jahre seines Pontifikates durchgehalten zu haben bis hin zu seiner —  offenbar kurzen — Todeskrankheit. Der 28. Paöni (Ba’ünah) 607 [606]  wird zu seinem Todestage’!. Ohne Zweifel hat die Patriarchengeschichte  Recht, wenn sie Damian als eifrigen Verfasser von Briefen (_S), Homilien  („AL)|und Traktaten(g\;_ \öl)ıdarstellt 7?. Die literarische Produktion anläß-  lich der Controverse mit Petros Kallinikos dürfte nur einen Bruchteil des  Gesamtceeuvres ausmachen.  66 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 292-293 (Nr. 1).  67 Müller: Die koptische Kirche  . (Anm. 1), pp. 293-294 (Nr. 2). Auch ihn nennt die  Patriarchengeschichte (Anm. 3), p. [213], als von Damian bewunderten Mann.  68 Müller : Die’koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 294-295 (Nr. 3).  69 Müller : Die koptische Kirche ... (Anm. 1), pp. 297-302 (Nr. 5).  70 P. [213] (Anm. 3). Constantin nennt die Patriarchengeschichte »den Bischof«, wohl um  ihn von einem anderen bekannten Constantin der Zeit zu unterscheiden.  71 Zum Vorstehenden Patriarchengeschichte (Anm. 3), pp. [213]-[214].  72. Anmerkung 3; p. [213].(Anm 297-302 (Nr

(Anm Constantın nenn dıe Patriarchengeschichte »den Bıschof«, ohl
ıh VOonNn einem anderen bekannten Constantın der eıt unterscheıden.

v Zum Vorstehenden Patrıarchengeschichte (Anm 3 9 [213]-[214].
Anmerkung 3
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Auf optısc ist unNns weniıgstens eıne fragmentarische Homiulıe amıan’s
erhalten Die Überschrift g1bt ıhr den in Agypten für dıe klassısche Predigt
eingebürgerten griechischen Terminus AÖOYVOoc ® Es handelt sıch eine
Weıihnachtspredigt für den Chojachk ‚a Dezember ach Julianıscher
Rechnung), dıe gleichzeıt1ig auf dıe Urc eın Erdbeben In Syrıen hervorgeru-
fenen schlımmen ustande eingeht. uberdem War damals der Patrıkıos
Constantın Lartes AQOPUG ZUSCHCN, den der für dıe Marıenverehrung
wichtige Kaıser Maurıikıios 582-602) '* schıickte, agyptische Arı
chonten vorzugehen. Allerdings 1st auch dıe Überschrift iragmentarisch und
rlaubt unNns keine völlıge Entschlejerung der Sıtuation. Die ach dem e_
haltenen ext urteılen, durchaus mıtreißende Predigt hält sıch dıe
neutestamentlıche Geburtsgeschichte, preıst zunächst den Heıland und Seine
Eit. zeıgt dıe geringe ra des Predigers für seine Aufgabe und geht
dann auf das bıblısche Geschehen eIn“ dabe! auch den rzenge Gabriel
herausstellend, den gerechten Joseph lobend und natürlıch dıe Person der
Gottesgebärerin preisend. Aus dem erhaltenen ext wırd aber auch eutlıc
da ß Damıan nıcht versaumt, sıch dıe Häretiker vorzunehmen. Der Hınweis
auf dıe Frevler, dıe die Gottheit dreıteijlen und den Vater VO Sohn un
eılıgen Geist trennen, dürfte deutlicher Hınweis auf amıan’s theologıischen
Kampf se1ın un: dıe Authentizıtät der Homiuilie sıcher machen. uberdem
werden 1er syrısche Plätze genanntT, dıe nıcht alle iıdentifiziert sSınd und OIflfen-
bar dıe Opfer des Erdbebens bezeichnen. Es scheıint se1nN. da 3 Damıan
hıer Gottesstrafen für dıe nach seiner Auffassung häretischen Anschauungen
der Syrer sıeht Er bezeichnet €e1 auch Fressen. Saufen, Theater und Circus
als Sünden, dıe UTrc Arbeıt un erseizt werden müssen >

73 (T Müller. Predigt, IC (Anm 302-303
(T Beck IC (Anm 26), 261 un: 407 K aıser Maurıkıos sorgle Urc ın Dekret für
dıe Verbreitung der Feıer der Kojmesıs arıens.

FE Der ext mıt englıscher Übersetzung be] Crum : Theologıcal ex{Is Irom Coptic
Papyrı, Oxford 913 (Anecdota Oxoniensı1a, 23 (No Weıtere Fragmente, dıe
offensichtlich dieser Homiuilıe gehören, bietet Francesco ROossı : papırı coptı de]l Museo
Eg21Z10 dı Torıno, Volume Secondo, Fascıcolo ed ultımo. Orıno 1892 56-62
Frammenti relatıvı alle natıvıta dı Nostro Sıgnore Gesu Cristo (Anfang fehlt) Nummern
S, 4. (auf 56-62 un 119-121 azu kommen och Wel unedierte
Fragmente VO Anfang) Näheres azu biıetet 1tO Orlandı Les DaDYTUS Coptes du Musee
Egyptien de Turın, ın Le Museon, Vol 87 (1974) Hea 1er 120 Codex la
Der Codex dürfte AdUus Tın Qivıc) der seınem (Cjau kommen (p 16) Allgemeın
cf. och 1to Orlandı klementı dı lıngua letteratura Dia, Maıland 970 98/99
(auf 105 ist der Vermerk eiıner athıopıschen Damıansvıta mıt 1INnweIls auf raf ın
Irrtum., da dort iın Anmerkung auf 468 [1UT auf en äthiopischen Haımanotä bäu
verwıesen wırd) uch Martın Krause stellt 1mM Lexıkon der Agyptologie, Vol 111 ( Wıes-
baden col /14, unter »Koptische Lıteratur« Damıan VOT un: ernNneut im Reallexıkon
für Antıke un! Christentum., Supplement, col (Stuttgart och abgekürzter unter
Aegypten (lıteraturgeschichtlich).



1 40) üller

Von dem unzweiıfelhaft sehr umfangreıchen damıanıschen Briefcorpus
Sınd ebenfalls NUur Reste auf uns gekommen. Im thebanıschen Epiphanios-
kloster findet sıch der Wand eıne opıe des Synodalbrıiefes, den Damıan
anläßlıch seiner Ihronbesteigung Baradaı0s SOWIEe die önche
und Kleriker des Ostens sandte. Damıan rklärt sıch 1er für dıe reine,
orthodoxe Lehre auf dem Gebiete der Irınıtät und der Chrıistologıie. Die
Inschriuft als solche ist nıcht Sanz korrekt I Jer 116 ist vollständıg auf syrısch
erhalten

Aus diıesem Kloster Sınd aber och weıtere Textfragmente bekannt Es
handelt sıch zunächst ein SITraKon mıt einem Sahz {ragmentarıschen
Auszug AUS einem Osterfestbrief amıian)’s / /. FEın anderes Ostrakon des
gleichen Schreıibers ist VO  —; Crum gleichfalls als Auszug AaUus einem Briefe
amıan’s (an eınen Bischof”?) gedeute worden. uch dieser ext ist sehr
zerstort und keıine eıle omplett. Es ist aber dıe ede VO  —; arıanıschen
Häretikern : Plotinos (von Sırmıum) und Eudoxıios (von Constantınopel).
Außerdem werden ein Cornelius zweıfelhafter Identität und vielleicht Akakıos
Von Constantınope 72-48 genannt Schluß VOoO  > apıteln
der Festbriefen dıe ede ist, bleibt zweifelhaft /® Schließlich bietet eın
Kalksteinstück och den stark beschädıgten Anfang eıinen Osterfestbriefes
Damıan’s ®

Die koptische Überlieferung ist also reichlich iragmentarısch, äaßt unNns

eiıne Homiulıie nur' ın großen ügen und keinen Brief wirklıch inhaltlıch

The Metropolıtan Museum of Art gyptan Expeditıion : The Monastery of Epıphanıus
Thebes, Part I1 Coptic Ostraca and Papyrı by Crum/Greek Ostraca and Papyrı Dy

Evelyn Whıte, New ork 1926/Maıland I9 148-152 un ATr (Inseription
mıiıt Taftel Dazu Hugh Evelyn Whıte The Monasterıes of the Wadı Natrun,

Part New Coptic exX{is from the Monastery of Saınt Macarıus, ıth appendix
copto-arabıc Dy G.P Sobhy, New ork 19206, 19, (der auf als
dıe Wand geschrıeben bezeichnete »Osterfestbrjef« 1mM Epıphanioskloster dürifte Brief
se1n) 7u erwähnen ist AUS dem Epıiphanıoskloster och Nr (Kaıro ben

25 un 174 ein Ostrakon AUSs A, das den Anfang eınes Patriıarchenbriefes darstellt.
Der Schreıiber redet eınen gewıssen Theophılos Crum, der Herausgeber, scheint
eınen yrer VOT Petros Kallınokos denken och VETIIMAS das kleine ragment uns
keine Sıcherheit bıeten
Nr 53 (Kairo Crum, IC (Anm 76), un 163 (der gleiche
Schreiber beschrieb uch ıne Scherbe mıt enes1ıs 22,12-16). Der Papyrusbrıef Nr 131
(pp 38, 185) ze1g übrıgens (ef: Anmerkung VOIN Crum Nr L31X da ß eın Diakon des
Patrıarchen den Festbrief brachte, der ann lokal weıter verteılen WalT

78 Nr (Kaıro AQUus dem Epıiphanıuskloster ; cf. Crum, 1c (Anm 76), 13 und
163 Hınzuweıisen ist och auf Nr W (MMA 12.180.232); be1 Crum auf 24, DA
Dieses Ostrakon AaUus dem Epiphanioskloster bietet Reste eınes Osterfestbriefformulars. Da
der zweıte eıl VO  $ dem gleichen Schreiber Stamm(t, der Nr 53 (Anmerkung 7 £) schrieb,
ist ıne Zuschreibung Damıan möglich. Die Fasten sınd 1J1er auf acht Wochen dauUSBC-
dehnt, Wenn INanl Crum’’s vorsichtiger Analyse {olgen ıll
Nr 55 (Kairo dus dem Epiphanioskloster ; cf. Crum, LC (Anm 76). 1 3 und
163
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erkennen. Es bleibt abzuwarten, ob dıe koptische, aber auch dıe arabısche,
nubıische und äthıopische Überlieferung uns einmal weıterhelfen werden.
Damıan konnte jedenfalls bısher och nıcht als Schriftsteller wıedergewonnen
werden.

7Zweıfellos gehört Damıan den bedeutendsten Päpsten und Patrıarchen
auf dem Markosthron Z war verhiındern schon dıe wecnNnseinden polıtıschen
Verhältnisse iın AÄgypten eiıne geradlınıge Entwicklung der Kırche. Dennoch
sind immer wıeder Hıerarchen WIE Damıan., dıe für ihre eıt Ordnung In
dıe kırchlichen Verhältnisse Agyptens bringen und dıe Grundlage für dıe
nächste hıstorische Wegstrecke egen hne Damıan und seın ırken ware
siıcher die spätere Versöhnung mıt Syrıen nıcht möglıch SCWESCH, da
TOLZ er Streıterejen 1er geWIlSse abstabe setzte hne Damıan
auch Benjamın (626-65, geboren 590) dıe ägyptische Kırche nıcht
geschickt in dıe Araberzeıt führen können. So WAar dıe ägyptische Kırche
auf jeden Fall gul beraten, da ß S1E amıan'’s odestag Ba ’ ünah

seinem esttage Cr P Jun1ı der Julianıschen Zeitrechnung ; ZrO“
gorlanısch entspricht 985 dem unı Hıer ste in der Reihe VCTI-

schiedener anderer Patrıarchen se1nes Stuhles, denen ebenfalls ein Festtag
gewıdme ist Das Priestertum des Heılandes nac der Ordnung Melchise-
deK's), der Glaube den Heıland, dıe geistliıche Fruchtbarkeit (Teilhabe
der Passıon des Heılandes), dıe Freude des e1ls als Preis des auDens
stehen 1mM Zentrum dieses Gedächtnisses Man 01g 1er dem Festtage des
Siegels der Märtyrer, des Patriıarchen Petros (302-31 1) Hebräer 4,14 5,14;

Petros 1,1-9; cta ‚1-24; 6,13-19; salm ”a’ (LXX;
’5a’ sSınd dıe Lesungen. Dazu treten Vorabend salm 56,28,
30 (LXX; 89,28, und as ‚18-27; orgen salm ’  9 41a,
472bh (LAX® 107, 3 41a, 472b M)81

Natürlıich bietet uch das Synaxarıum für den Ba ’ unah dıe ıta des
großen Patriıarchen. Dem WeC entsprechend, handelt sıch eıne

/7u seıner ıta und der Geschichte seiner eıt Detlef Müller : Benjamın E:
Patrıarch VO Alexandrıien, In Le Museon, Vol 69 (1956), 313-340: weıter Idem
Der an der Forschungen über Benjamın I 9 den Patrıarchen Von Alexandrıen, ın
Zeıitschrift der deutschen morgenländischen Gesellschaft, Supplementa _ (1969) 404-
410 (mıt weıteren Lıteraturhinweisen); Rene-Georges Coquıin : Livre de la consecratıion
du Sanctuaire de Benjamın, Kaılro 975 (Bıblıotheque d’etudes Coptes, Vol azu
Müller ın Byzantıiınische Zeıitschrift, Vol (1979) 89-91 ; Heınzgerd Brakmann ;: Zum
Parıser Fragment angeblıch des koptischen Patrıarchen Agathon, eın der ıta
Benjamın 1} iın Le Museon, Vol 93 (1980) 299-309 eiz weıter Römer :
Osterfestbrief des Patrıarchen Benjamın 1.(?) als Nr 215 auf DE (Griechisch A4AUS
der Sammlung Öln Rheıin).
Maurice de Fenoyl, Les Sanctoral opte, Baırut 96() (Recherches publıees SOUS la
dırection de L’institut de Lettres Orıentales de Beyrouth, Vol 15), 162, 40-41
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mehr erbaulıiche Darstellung °* hne dıe syrische ®> Herkunft erwähnen,
wiırd Damıan als großer und Mönch gezeichnet, als allgemeın anNneTr-

kannter Gehiilfe se1nes Vorgängers Petros I als ekenrer der Melıtijaner
und als Hüter der dogmatischen Orthodoxıe den Häretiker In Syrıen,
der nıcht dıe Heılıge Irınıtät glaubte Die Controverse mıt dem nıcht
namentlıch genannten Petros Kallınıkos ist somıt sehr vereinfacht darge-
stellt ber handelt sıch 1er einen erbaulichen hext, der Damıan als
Kämpfer für und Bewahrer der Orthodoxıe herausstellen ll Eıne histori-
sche Darstellung ist N1ıC beabsıchtigt. Wiıchtig ist alleın der Hınweıs, daß
Damıan seınen Contrahenten dıe etzten Jahre bıs hın seinem ode
1-5 VON den Dıptychen verbannte. Im der der ıturgıe durfte

nıcht erwähnt werden.
Wenn auch der Hıstoriker viele Detaıils beibringen der auch richtigstellen

kann, wırd doch für AÄgypten amılan’s Bedeutung 1mM Synaxar richtig
ZU Ausdruck gebracht : Er ist der große Kämpfer für dıe Einheıiıt und
Orthodoxıe der Kıiırche. Seine größeren kırchenpolıtischen Ambiıtıionen, dıe
Syrıen einschlossen, blıeben freiliıch unerfüllt. och hat auch er se1n
ırken zumındest dıe Sıtuation klären helfen

C4 Rene Basset Le synaxaıre arabe jacobite (redaction copte), Turnhout 9/1 (Patro-
logıa Orıentalıs), 171-[1 19] Hıer ist der Gedenktag versehentlich auf den ET Ba’uüunah
vorverlegt. Das richtige Datum bıetet dıe Ausgabe VOoO  — Forget in dem Corpus Scr1p-
Oorum Christianorum Orientalıum 4 /-49, 6 / (Scriıptores Arabıcı 3-  9 IX eıl 11, L3
177 (Arabısch) und 1 /4-1 /5 (Lateinisch); SOWIEe 189 (Arabısch) un 187 (Lateinisch).
G uch tto Meınardus : comparatıve study the SOUTCCS of the Synaxarıum of the
Coptic Church, in Bulletin de Ia Socıete d’archeologie ople, Vol B, (1963-1964), 111-
156, besonders 146 mıt den Quellen ZUT Damıianfeıer der in ZWwel Fällen
Ba uüunah

83 (1 uch Fıey, Coptes l Syriaques, contacts el echanges, iın Collectanea,
No (Studıa ÖOrıentalıa Chrıstiana, KaIlro 19/72-1973), 295-365, besonders 316-
317 (p 316 ıst »Pıere 111 le Foulon« offensıichtlich »Piıerre de Callınıque« lesen).

Fıne moderne koptische Gesamtdarstellung, WIE » Che OTrYy of the Copts« VO  —; Irıs Habıb
e] Masrı (Publıshed by The ıddle ast Councıl of Churches : July begnügt sich
auf 25189 faktısch Damıan ausschließlich mıt den Angaben der koptischen
Patrıarchengeschichte. Dagegen cf. schon Duchesne : L’Eglise VIS sıecle, Parıs 1925,

3623 SSU., mıt seıner gul durchdachten Darstellung.


